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Zum Geburtstage des deutſchen Kaiſers.
In ernſte Zeit, in eine Zeit der Erregung der Ge

müter fällt in dieſem Jahre der Geburtstag des
deutſchen Kaiſers. Sei es nun, daß dieſe politiſche
Ruheloſigkeit auf die nervöſe Art unſeres weſtlichen
Nachbars zurückzuführen, ſei es, daß die Ereigniſſe
des Oſtens hier mitſprechen oder endlich mag hier
wirklich eine gewiſſe elektriſche Spannung über ganz
Europa liegen, genug, in jener friedlichbeſchaulichen
Stimmung, in der wir ſonſt den kaiſerlichen Geburts
tag gefeiert, dürfen wir diesmal den Geburtstag des
erſten Mannes in Deutſchland nicht begehen. Es
hieße die Augen und Ohren vor der Wirklichkeit ver
ſchließen, wollten wir nicht zugeſtehen, daß wir in
einer Zeit der Gährung, der Erwartung, der Verände
rungen begriffen ſind. Und doch dürfen wir Kaiſer
Wilhelm II. als den Friedensfürſten feiern, nicht nur
für Deutſchland, ſondern für ganz Europa. Freilich
jener Friede vergangener Zeiten iſt es nicht, in dem
wir uns ſonnen können; jener Friede, da Deutſchland
ein bedeutungsloſer geographiſcher Begriff geweſen und
im Rate der Völker Europas kaum in Betracht kam.
Heute nach 18 jähriger Regierung ſehen wir klarer in
dem Walten des deutſchen Kaiſers und wir erkennen
auch klarer die ihm von ſeinen glorreichen Vorfahren
überkommene Aufgabe. In dieſem Jahre, in dem
ein Jahrhundert verfloſſen ſeit jener Zeit der tiefſten
Erniedrigung Deutſchlands, iſt der ernſte Tag des
kaiſerlichen Wiegenfeſtes wohl geeignet einen Rundblick

zu werfen auf des deutſchen Kaiſers Wirken, ſein
Streben und ſeine Ziele

Von ſeinem Großvater und Vater, den in der
dentſchen Geſchichte mit goldenen Lettern eingezeich
neten erſten deutſchen Kaiſern, ward das neue deutſche
Reich errichtet und gefeſtigt in den Jahren des
Friedens, die dem großen Kriege folgten. Mit jugend-
licher Kraft und dem Bewußtſein in der großen Auf
gabe, die er übernahm, beſtieg Kaiſer Wilhelm II.
den Kaiſerthron. Als eine ernſte zielbewußte
Perſönlichkeit trat er bald unter den Fürſten Europas
hervor und klar und deutlich zeichnete ſich ſein Wollen
und Können am politiſchen Horizonte Europas in
ſcharfen Umriſſen ab: den Frieden zu erhalten, aber
auch Deutſchlands Größe und Ehre, niemals den Be
ſitzſtand die und Bedeutung einer anderen Macht anzu
greifen oder zu gefährden, aber niemals auch den
Schatten eines Angriffes auf deutſchen Beſitz oder
deutſche Ehre zu dulden, friedlich das Schwert in der
Scheide zu tragen, aber nimmer des Schwertes zu
entbehren, wenn es Not tue. Und wenn wir die
ganze Rezierungszeit des deutſchen Kaiſers betrachten,
ſo iſt er dieſen Regierungsgrundſätzen treu geblieben
bis zum heutigen Tage. Gefeſtigt und einen hervor
ragenden Platz in Europa und in der ganzen Welt
einnehmend, ſteht das deutſche Reich da, immer noch
ein Hort des Friedens, abſchon oft genug umbrandet
von der Unruhe anderer Nationen

Denn freilich wohl, wie das Anſehen des Reiches
gewachſen und wie es mehr und mehr in ſich gefettigt,

iſt auch der Neid gewachſen und auch das Beſtreben,
den Beſtand des großen, ſtark wie ein Fels empor
reichenden Reiches zu gefährden. Jn keinem anderem
Reiche der ganzen Welt ſteht der Thron ſo feſt und
unerſchütterlich wie in Deutſchland und bei uns, ſo
weit die deutſche Zunge klingt, bedarf es keiner Ab
lenkung innerer Unruhen nach außen, um das Staats
gefüge zu erhalten. Anders oft bei anderen Nationen,
die des inneren Zwiſtes und Haders erſt dadurch Herr
zu werden vermögen, wenn ſie die unruhigen Gemüter
nach außen hin beſchäftigen. Und ſo iſt es denn ge
kommen, daß die Herausforderung gegen Deutſchland
und gegen den deutſchen Kaiſer hart die Grenze
deſſen ſtreifte, wo das Schwert nicht länger mehr
in der Scheide ruhen darf. So iſt es gekommen,
daß wir Ereigniſſen entgegen ſehen können, gegen
die auch des deutſchen Kaiſers Friedensliebe machtlos
iſt. Das aber iſt ſicher, daß wir ohne dieſen aus
We und ausgeſprochenen Gedanken des Kaiſers,

uropa den Frieden zu erhalten, längſt uns des

Sonnabend den 27. Januar 1906.

Friedens Segnungen nicht nehr erfreuen würden.
Und eben ſo ſicher iſt es, daß, wenn eines Tages des
deutſchen Kaiſers Bemühungen um den Frieden ver
gebliche ſein ſollten, das ganze deutſche Volk und
ſeine Fürſten einig und treu zum Kaiſer ſtehen
würden, aufſchauend zu ihm, dem oberſten Kriegs
herrn, wie wir heute zu ihm aufſchauen in Ehrfurcht
und Liebe als dem Hort des Friedens.

Selten hat ein Fürſt, der über ein großes Reich
gebietet, ſeinem Volke ſo perſönlich nahe geſtanden,
wie Kaiſer Wilhelm II. dem deutſchen Volke. Es
iſt nicht deutſche Art, dem neuen Manne vhne
weiteres entgegenzujubeln und Liebe im voraus zu
ſpenden, die erſt erworben werden ſoll. So kam
denn das deutſche Volk vor 18 Jahren dem jugend-
lichen, ſo raſch und plötzlich auf den Thron berufenen
Kaiſer zwar mit Ehrerbietung und der Ehrfurcht des
treuen Untertanen entgegen, aber die Liebe hat auch
Kaiſer Wilhelm ſich erſt im Laufe der Jahre erwerben
müſſen. Dieſe Liebe, er beſitzt ſie nun bis zum
höchſten, wie dem geringſten Untertan und dieſe Liebe
hat feſte, unzerreißbare Wurzeln geſchlagen in den
Herzen des ganzen Volkes. Und was da immer
auch kommen möge im wechſelnden Lauf der Jahre,
ob es nun gute oder ſchlimme Zeiten für unſer teures
Vaterland ſein mögen, felſenfeſt ſteht die alte deutſche
Treue zum Kaiſer und Reich, die beide miteinander
ſo unlößlich verknüpft ſind.

Die Geburtstagswünſche eines ganzen großen Volkes
fliegen heute dem kaiſerlichen Herrn entgegen. Und
dieſe Wünſche, ſie mögen ſich vereinen in dem Wunſche,
der alle enthält: Der Himmel gebe Kraft dem deutſchen
Kaiſer, daß er ſein Volk weiter zu führen vermöge
auf ruhmvollen und glücklichen Bahnen. Gott ſegne,
Gott ſchütze, Gott erhalte uns den Kaiſer, den Schützer
des Friedens, den Hort deutſcher Einheit und Freiheit!

Politische Cebersicht.
Die Marokkokonferenz nahm in ihrer Sitzung

am Mittwoch ſämtliche Artikel des Entwurfs betreffend
den Waffenſchmuggel mit ſehr geringen Aenderungen
an. Donnerstag nachmittag 3 Uhr wird eine Kom
miſſtonsverſammlung ſtattfinden, in der lediglich die
Frage der Steuereingänge in Angriff genommen werden
ſoll. Die Sitzung dauerte von 10 bis 1 Uhr. Zu
nächſt verlas, wie eine offizielle Mitteilung beſagt,
der Vorſitzende Herzog von Almodovar ein Antwort
Telegramm des Königs Alfons auf die ihm zu
ſeinem Namenstage von der Konferenz geſandte Glück
wunſchdepeſche. Hierauf wurde die franzöſtſche Ueber
ſetzung der in der letzten Sitzung von dem marokka
niſchen Vertreter gehaltenen Anſprache verleſen. Nach
dieſem authentiſchen Text ſagte der Vertreter Ma
rokkos Mohammed el Mokri u. a. Es erſchien
dem Sultan nützlich, ſeine Ratgeber und Notabeln zu
befragen, ob es rätlich ſei, die Meinung der Mächte
einzuholen über die geplanten Reformen und über
die Wege zur Beſchoffung der nötigen Mittel zu ihrer
Durchführung innerhalb der Grenzen der Unabhängig-
keit Marokkos, der religiöſen Geſetze und der ein
heimiſchen Sitten. Nachdem Spanien Algeciras für
die Konferenz zur Verfügung der Mächte geſtellt hat,
rechnen die marokkaniſchen Delegierten auf die Unter
ſtützung und die Ratſchläge der Mächte zur Beratung
der beſten Reformen, die, nachdem ſte einſtimmig ange
nommen worden ſind, zur Anwendung gelangen werden.

Nach der Meinung Seiner Scherifiſchen Majeſtät wird
es namentlich angezeigt ſein, die nachfolgenden Fragen
zu prüfen: 1. die Frage der Organiſation der
Polizeimacht in den hauptſächlichſten Mittelpunkten,
von wo ſie allmählich nach den übrigen Teilen des
Reiches auszudehnen wäre, 2. die Frage der Ver
beſſerung der Finanzen und der Unter
drückung des Schmuggels im allgemeinen,
ſowie des Verbots der Einfuhr von Kriegs und
Jagdwaffen ohne Erlaubnis der ſcherifiſchen Regierung,

3. die Frage des Kurſes des marokkaniſchen
Geldes, 4. die Erhebung der von Marokkanern und
Schutzbefohlenen zu entrichtenden landwirtſchaftlichen

32. Jahrg.

Abgaben, 5. die Schaffung neuer Hilfs
quellen und einer Bank, 6. die Durchführung der
Artikel des Madrider Vertrages von 1880, 7.
die Leitung der öffentlichen Arbeiten zur Verbeſſerung
der Verhältniſſe in den Häfen und. anderswo.

Alsdann ließ der Präſident die von der dazu
eingeſetzten Sonderkommiſſion ausgearbeitete neue
Faſſung hinſichtlich der fünf erſten Artikel des
Entwurfs eines Reglements zur Unterdrückung
des Waffenſchmuggels verleſen, deſſen
Annahme im Prinzip durch die Konferenz in
ihrer letzten Sitzung erfolgt iſt. Die Konferenz
nahm die vorgeſchlagene neue Faſſung an und ging
zur Beratung der anderen Artikel des Reglements
Entwurfs über, welchen ſie mit verſchiedenen
Amendements und Abänderungen annahm. Schließ
lich nahm die Konferenz einſtimmig den Schluß-
artikel des Reglements in folgender Faſſung an:
Jn den Grenzgebieten Algeriens ſoll die
Anwendung des Reglements über den Waffen
ſchmuggel ausſchließlich Angelegenheit Frank
reichs und Marokkos bleiben; ebenſo ſoll die
Anwendung des Reglements über den Waffen
ſchmuggel im Riff und im allgemeinen in den Grenz
gebieten der ſpaniſchen Beſitzungen ausſchließlich An
gelegenheit Spaniens und Marokkos bleiben
Dieſer letzte Artikel trägt jetzt die Nummer 18, da
zwei Artikel größerer Klarheit halber in zwei Hälften
zerlegt worden ſind.

Zur Marokkokonferenz bringt die Süd
deutſche Reichskorreſpondenz“ wieder eine offiziöſe
Auslaſſung. Sie ſchreibt: Die Arbeiten der Marokko
konferenz haben bisher einen durch keinen Zwiſchenfalt
geſtörten Fortgang genommen, und die Schwarzſeher
dürften auch für die weitere Entwicklung kaum Recht
behalten. Zu dem hundertmal angekündigten Zu
ſammenſtoß zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Forde
rungen braucht es gar nicht zu kommen, noch weniger
zu der ebenſo oft prophezeihten Jſolierung Deutſch
lands. Jn dem Maße, wie die Anſichten ſich klären,
wird vielmehr die Ueberzeugung durchdringen, daß
beſondere Anſprüche, gegen die andere Mächte mit
Frankreich vereint, Front zu machen hätten, von
Deutſchland und für Deutſchland nicht erhoben werden
Zu defenſiver Abwehr aber von Verſchlechterungen
der bisherigen Ausſichten für eine internationale Er
ſchließung Marokkos könnten ſich wohl verſchiedene
Länder auf gleicher Linie zuſammenfinden, nicht um
dem Deutſchen Reich, das zuerſt dieſe Defenſive auf
genommen hat, eiven Gefallen zu tun, ſondern weil
ihre eigenen Intereſſen ihnen die unbedingte Unter
ſtützung fremder Monopolbeſtrebungen nicht rätlich
erſcheinen laſſen. Uns kann das nur willkommen
ſein. Wir haben von Anfang an die Zukunft
Marokkos nicht als eine deutſch franzöſiſche Frage,
ſondern als internationale Angelegenheit behandelt.
Sollte im weiteren Verlauf der Konferenz die Aufgabe
dringlicher werden, ein beſonderes Intereſſe mit dem
allgemeinen in Uebereinſtimmung zu ſetzen, ſo dürften
vermittelnde und mahnende Stimmen ſich weniger an
die deutſche Adreſſe zu richten haben, als an eine andere

OeſterreichUngarn. Die „N. Fr. Pr.“
meldet: Graf Julius Andraſſy hat eine Be
rufung zum Kaiſer erhalten. Er reiſt am
Donnerstag nach Wien, wo er noch am ſelben Tage
vom Kaiſer in Audienz empfangen wird.

Jtalien. Die italieniſche Regierung beſchloß,
Offizieren, auch verabſchiedeten, in Zukunft nicht
mehr die Genehmigung zu erteilen, im unabhaängigen
Kongoſtaate Militärdienſte oder Zivildienſte in der
Verwaltung zu nehmen.

England. Bei den Wahlen in England wur
den bis Donnerstag früh gezählt: 325 Liberale, 39
Arbeitervertreter, 137 Unioniſten und 81 Nationaliſten.
Die Liberalen gewannen bis jetzt 165, die Arbeiter
32 und die Unioniſten 10 Sitze. Ganz Wales iſt
jetzt durch Liberale oder Arbeiter Abgeordnete vertreten.

Der neue Staatsſekretär des Auswärtigen, Sir
Edward Grey, wurde in NordHumberland mit
5102 Stimmen gewählt.



Perſonen gegeben worden.

Spanien. Der König von Spanien iſt am
Donnerstag vormittag in Biarritz eingetroffen und hat
ſich bald nach ſeiner Ankunft nach der Villa Mouriscot
zu der Prinzeſſin von Battenberg begeben. Die Königin
von Spanien empfängt am Sonntag in San Se
baſtian den Beſuch der Prinzeſſinnen von Batten
berg, den ſie dann in Biarritz erwidern wird.

Südafrika. Den beiden Bürenrepubliken
Südafrikas ſoll demnächſt die Selbſtverwaltung gewährt

werden. Wie ein Telegramm der „Magd. Ztg. aus
London meldet, hat der engliſche Miniſterrät eine
dahingehende deſtnitive Entſcheidung bereits getroffen
Camphbell-Bannerman zeigt ſich ſomit bemüht,
das einſtige Verſprechen der Torieregierung, auf deſſen
Einlöſung die Buren ſo lange haben warten müſſen,

zu erfüllen.
Mittelamerika. Zum franzöſiſchevene-

zoläniſchen Konflikt hat ſich der amerikaniſche
Senator Lodge, Mitglied des Senatsausſchuſſes für

die auswärtigen Beziehungen, dahin geäußert, die
Vereinigten Staaten dürften einer fremden

Macht auch die zeitweilige Beſetzung von Gebietsteilen
ves amerikaniſchen Kontinents nicht geſtatten und
dürften nicht zulaſſen, daß fremde Mächte von

e Häfen des karibiſchen Meeres Beſitz ergreifen,
die die Zugänge zum Panamakanal ſchützen
Frankreich ſelbſt ſcheint noch nicht recht zu wiſſen,
was es beginnen ſoll, denn von der Schiffsbewegung
zum Zweck einer Blockade iſt in den letzten Tagen
nichts mehr lautbar geworden.

Zur Lage in Russland.
Die Wahlen zur Duma ſcheinen eine längere

Vorbereitungszeit zu erfordern, als die Regierung vor
geſehen hat, ſei es, daß das erwartete Intereſſe für
die Wahlen nicht überall vorhanden iſt, ſei es daß

die Behörden nicht mit der nötigen Firigkeit begabt
ſind. Durch den kaiſerlichen Ukas vom 24. Dez. v. J.
Betr. Abänderung des Wahlgeſetzes war eine Friſt von
drei Wochen zur Eintragung aller wahlberechtigten

Da dieſe Friſt ſich als
nicht genügend erwieſen hat, hat der Kaiſer nunmehr
befohlen, dieſe bis zum 14. Februar zu verlängern.

Ueber die Zugehörigkeitvon Regierungs
beamten zu politiſchen Parteien hat ſich der
ruſſiſche Miniſterrat folgendermaßen ausgeſprochen
Beamten ſteht es frei, nach ihrer Ueberzeugung

jeder beliebigen politiſchen Partei
ganzugehören, mit Ausnahme der
Umſturzparteien. Da ihre erſte Pflicht
darin beſteht, ihr Amt gewiſſenhaft zu verſehen, darf
ihre politiſche Tätigkeit in keiner Weiſe ſie an der Er
füllung dieſer Hauptpflicht hindern. Leiter von unab
hängigen lokalen oder zentralen Verwaltungszweigen,
denen die Begutachtung der Leiſtungen von Subaltern
beamten und die Entſcheidung über die auf Grund
vorſtehenden Prinzips ſtatthafte Anteilnahme des Ver
waltungsperſonals an der Tätigkeit in politiſchen Par
teien obliegt, dürfen die Stellung von Führern, Ver
kretern oder Mitgliedern von Bureaus oder Komitees
nicht bekleiden.

Aus dem Lande liegen folgende Meldungen vor:
Der Eiſenbahnverkehr mit Batu m iſt wieder hergeſtellt.

Die Statiott Zim a war von Revolutionären be
ſetzt worden. Eine dorthin entſandte Truppenabteilung
nahm die Hauptſchuldigen feſt, ausgenommen die
eigentlichen Führer der Revolutionäre, denen es ge
lüngen war zu entfliehen, und ſtellte die Ordnung
wieder her.

Eine Schwadron ruſſiſcher Dragoner
aus Wloclawer erſchien, nach Blaättermeldungen in
Piotrkowo, unmittelbar an der preußiſchen Grenze,
und verhaftete eine Reihe ruſſiſchpolniſcher Ritter
gutsbeſitzer. Die Dragoner ſtreifen das Grenz
gebiet ab auf der Suche nach weiteren Ritterguts

vbeſttzern.

Deuts ch lan d.
Berlin, 26. Jan. Der Kaiſer beſichtigte

am Donnerstag vormittag um 10 Uhr in Potsdam
die Leibkompagnie und die fünfte Kompagnie des 1.
Garde Regiments zu Fuß in der erſteren iſt Prinz
Auguſt Wilhelm Leutnant, Prinz Eitel Friedrich iſt
Hauptmann der letzteren. Dann fand ein Parade-
marſch des ganzen Regiments ſtatt. Nachher nahm
der Kaiſer an dem Frühſtück des Offizierkorps im
Regimentshaus des Garde Regiments zu Fuß teil.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preu
ßen ſind Donnerstag nachmittag behufs Teilnahme
an den Feſtlichkeiten am Berliner Hofe nach Berlin
abgereiſt.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag die Vorlagen betr. den Entwurf
eines Geſetzes wegen Aenderung einiger Vorſchriften
des Reichsſtempelgeſetzes und die Ausprägung von
25 Millionen Mark in Reichsſilbermünzen den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen

Die Konſervativen über das Ver
hältnis Deutſchlands zu England.) Der

bekannte engliſche Politiker Thomas Barclay,
der für die Herſtellung eines beſſeren Einvernehmens
zwiſchen England und Deutſchland tätig iſt, hat an
mehrere deutſche Reichstagsabgeordnete brieflich die
Frage gerichtet, wie ſie ihrerſeits zu den deutſcheng
liſchen Beziehungen ſtänden. Er hatte ſich auch an
den 1. Vizepräſidenten des Reichstags Dr. Grafen
Ude zu Stolberg-Wernigerode gewandt und
folgende Antwort erhalten: Sehr geehrter Herr!
„Nön midor est virtus, quam quaereré, parta
tueri Seit wir Deutſchen unſere Einigkeit mit dem
Schwerte erkämpft, und ſeitdem wir einen für uns
genügenden Kolonialbeſttz erworben haben, hegen wir
keine Expanſtonsgelüſte, ſondern wir wollen, was wir
haben, im friedlichen Wettbewerbe weiter ausbauen.
Deshalb können wir jedes Anzeichen mit Freude be
grüßen, welches geeignet iſt, Mißverſtändniſſe zu be
ſeitigen, die ſich zwiſchen den beiden Nationen ein
geſchlichen haben, und welches dazu dient, die beider
ſeitigen Sympathieen zu erhöhen. Meine Freunde
im Reichstage, an welche Sie dieſelbe Frage gerichtet
haben, ſchließen ſich meiner Antwort an.

Der Bund der Landwirte) wird ſeine
diesjährige Zirkusparade am 12. Februar in Berlin
abhalten. U. a. wird ein gewiſſer Herr aus dem
Winckel-Logau über die „ſogenannte Fleiſchnot“,
Abg. Oldenburg-Januſchau über unſere Han
delsbeziehungen zu den Nichtvertragsländern, Chef
redakteur Dr. Oertel über die Reichsſteuervorlage
referieren. Der Verſammlung im Zirkus Buſch dürfen
diesmal auf beſondere Erlaubnis des Polizeipräſtdiums
auch Damen unter der Bedingung beiwohnen, daß
ſie ſich in einem beſonderen „Segment“ aufhalten
und ſich nicht durch Zurufe, Beifallsbezeugungen,
Klatſchen und dergleichen mehr an den Verhandlungen
beteiligen.

(Der Beſuch deutſcher Schiffswerften)
iſt franzöſiſchen Marineingenieuren durch die deutſche
Regierung geſtattet worden. Wie „Petit Pariſten“
meldet, hat der Staatsſekretär des deutſchen Reichs
marineamts in Paris dem franzöſiſchen Marineattaché
de Sugny und dem franzöſiſchen Schiffsbauingeniur
Fortant erlaubt, die kaiſerlichen Schiffswerften zu be
ſichtigen. Die beiden franzöſiſchen Delegierten werden
am 29. Januar in Stettin eintreffen.

(Ueber das Vorrätighalten, Tragen
und den Verkauf von Waffen) hat der Re
gierungspräſident von Oppeln unterm 22.
Januar eine Verordnung erlaſſen. Damit wird der
Waffenhandel infolge hervorgetretener Mißſtände be
deutend beſchränkt. Die Beſtimmungen über das
Waffentragen und die Erteilung eines Waffenſcheines
ſind erheblich verſchärft.

(Jn der Hamburger Bürgerſchaft)
wurde am Mittwoch die Wahlrechtsdebatte
fortgeſetzt. Dabei kamen auch die Vorfälle vom letzten
Mittwoch zur Sprache. Vom Senatstiſche wurde
unter lebhaftem Beifall des Hauſes betont, das allein
diejenigen Männer die volle Berantwortung treffe,
welche die ſozialdemokratiſchen Maſſen nach der Um
gebung des Rathauſes dirigierten, woraus ſich dann
die beklagenswerten Krawalle am Schoppenſtehl er
gaben. Die Maſſenkundgebungen der kontraktbrüchig
gewordenen Arbeiter am Rathauſe ſeien geradezu eine
Beleidigung der Mitglieder der Bürgerſchaft geweſen.
Dem umſichtigen und energiſchen Eingreifen der Polizei
gebühre der Dank der geſamten Bevölkerung Ham-
burgs. Das ſozialdemokratiſche Bürgerſchaftsmitglied
Stolten wandte ſich gegen dieſe Ausführungen
Die Sozialdemokratie hätte zwar die Verſammlung
einberufen, ſei aber nicht verantwortlich für verkehrte
Polizeianordnungen. Nachdem noch mehrere Redner
geſprochen hatten, wurde die Verhandlung vertagt.

Bei der Bürgerſchaft iſt folgender, von 39 Mit
gliedern unterzeichneter Antrag eingegangen Jn der
Nacht vom 17. zum 18. Jan. ſind bei dem Volksauflauf
am Fiſchmarkt und den umliegenden Straßen, beſonders
am Schoppenſtehl, Plünderungen von Läden und Ver-
letzungen von Privateigentum gänzlich unbeteiligter Per

ſonen in frevelhafter Weiſe verübt worden. Die Bürger
ſchaft erſucht den Senat, in Anbetracht der Urſachen und
der Begleitumſtände den Beteiligten nach Unterſuchung
und Feſtſtellung des Schadens Erſatz aus Staatsmitteln

zu gewähren. Jn Preußen und wohl auch in den
meiſten andern deutſchen Bundesſtaaten iſt es geſetzliche
Vorſchrift, daß der bei Krawallen entſtandene Schaden
durch die Kommune erſetzt werden muß; gleichgültig
ob die Polizei ein Verſchulden trifft oder nicht.

(38 ſozialiſtiſche Demonſtrations-
verſammlungen) zugunſten des direkten Wahl
rechts für den elſaßlothringiſchen Landesausſchuß
ſollen am nächſten Sonntag im Reichslande ſtatt
finden.

Eine ſozialdemokratiſche Abfuhr.)
Man ſchreibt den „L. N. N. aus Plauen: Der
Gewerkverein der deutſchen Tuch (Textil-) Arbeiter
(HirſchDuncker) hatte hier eine öffentliche Verſamm
lung einberufen, in der ein Mitglied aus Gera,
namens Vorſatz, über Zweck und Nutzen der Or
ganiſation reden ſollte. Jn der Verſammlung waren
jedoch die Sozialdemokratie in der Mehr-

zahl. Deshalb bemächtigten ſie ſich auch des Bureaus
und der Leitung der Verſammlung. Trotzdem mußten
ſich die Sozialdemokraten von mehreren Rednern
HirſchDunckerſcher Richtung bittere Worte ſagen
laſſen. Ein Redner ſagte z. B. bezüglich des letzten
Terxtilarbeiterſtreiks in Gera, die Arbeiter ſeien
von den ſozialdemokratiſchen Führern be
trogen und von Faulenzern an der Naſe
herumgeführt worden. Die Hirſch Dunckerſchen
Gewerkvereine dienten treu dem Vaterlande und träten
dafür ein, Streiks und Ausſperrungen nach Möglich
keit zu verhüten. Ein gutes Wort fände bei den
Arbeitgebern auch einen guten Ort, man müſſe nur
anſtändig zu verhandeln wiſſen. Kiſtemann-Gera
erklärte hierauf, daß ſich die ſozialdemokratiſchen
Arbeiterführer von den Arbeitergroſchen
mäſten. Die Arbeiter würden von den ſozialdemo
kratiſchen Führern ausgequetſcht wie die Zitronen!
Von den Beiträgen der Terxtilarbeiter würden in
Deutſchland jährlich 677 Beamte mit durchſchnittlich
je 2000 Mark bezahlt. Der Redner bezeichnete unter
Zwiſchenrufen den Deutſchen Terxtilarbeiter
verband als eine Organiſation, die nur dazu
da wäre, den Arbeiter noch vollends aus
zupreſſen. Die anweſenden Sozialdemokraten
tobten und ſchimpften natürlich über die Charakte-
riſterung ihres Verbandes, und beinahe wäre die Ver
ſammlung ver Auflöſung verfallen. Am Schluſſe
der Verſammlung paſſterte noch ein Moment, das
wieder einmal ein arges Streiflicht auf die viel
geprieſene Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkett der
Genoſſen warf. Die Einberufer der Verſammlung,
alſo die Vertreter der HirſchDunckerſchen Gewerk
vereine, verlangten, daß ihr Referent das Schlußwort
erhalte. Die in der Mehrzahl vertretenen Sozial
demokraten lehnten die Forderung ab und beſchloſſen
ſogar eine Reſolution, in der man ſich mit den Aus
führungen des Referenten nicht einverſtanden erklärte,
ſondern in ſeinen Ausführungen eine Beleidigung der
1 Million organiſierten deutſchen Arbeiter erblickte.
Man fühlte ſich ſeitens der Genoſſen nun ganz als
Herren der Situation und bezeichnete die Ausführungen
der Gegner als Gemeinheiten, Schamloſigkeiten, Ver
leumdungen und Beſchimpfungen. Angenehm waren
die Worte der HirſchDunckerſchen den Genoſſen
natürlich nicht.

(Marine-Nachrichten.) Charlotte
am 20. Jan. in Palermo eingetroffen und geht am
29. Hach Kadir in See. „Jagugr? jſt gm
20. Jan. in Hankau am Yangtſekiang eingetroffen.
„Jltis“ iſt am 22. Jan. von Hankau nach Shanghai
abgegangen. „Seeadler“ iſt am 22. Jan. von
Dar es Salam nach der Delagoabay abgegangen.
„Stoſch“ iſt am 22. Jan. in Karthagena ein
getroffen „Stein“ iſt am 22. Jan. in Genug
eingetroffen und geht am 29. Januar nach Barze
lonag. „Fürſt Bismarck mit vem Chef
des Kreuzergeſchwaders an Bord, iſt am 22. Jan in
Batavia angekommen und geht am 29. Jan. nach
Sverabaja (auf Java) in See.

Parlamentarisches.
Jn der Wahlprüfungs kommiſſion des

Reichstags iſt am Donnerstag zu allgemeiner Ueber
raſchung konſtatiert worden Und zwar von dem
konſervativen Abgeordneten von Oertzen daß
der bei Wahlanfechtungen eine ſo hervorragende Rolle
ſpielende Mißbrauch der Kanzel zu politiſcher
Propaganda, ſolange der Reichstag beſteht, noch nie
zu einer prinzipiellen Entſcheidung gekommen iſt.
Angeregt wurde die Debatte hierüber bei der Ver
handlung über den Proteſt gegen die Wahl des
klerikalen Abgeordneten Wittberger, welcher in
HagengauWeißenburg den bisherigen Mandats
inhaber Prinzen Hohenlohe Langenburg verdrängt hat
und zwar, wie in dem Proteſt behauptet wird, haupt
ſächlich durch eine alles Maß überſteigende Wahlbe
einfluſſung von der Kanzel aus. Dem konſervativen
Abgeordneten von Oertzen pflichtete der freiſinnige
Abgeordnete Hoeck und ein ſozialdemokratiſches
Kommiſſtonsmitglied darin bei, daß es die höchſte
Zeit ſei, dieſe wichtige Frage einmal zur prinzipiellen
Erörterung und Entſcheidung zu bringen. Die an
weſenden Mitglieder des Zentrums gerieten in große
Verlegenheit, da ſte ſich auf eine ſolche prinzipielle
Debatte nicht vorbereitet hatten. Schließlich einigte
man ſich auf Vorſchlag des Vorſitzenden dahin, die
Erörterung hierüber bis auf Freitag zu verſchieben
und ging zur Beratung anderer Proteſte über.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages erneuerte aus formellen Gründen eine
Reihe von Beſchlüſſen, Beweiserhebungen über
Vorkommniſſen bei den Wahlen zu erheben, und ſie
bis zu deren Ergebnis zu beanſtanden und zwar für
die Wahlen der Abgg. Prüſchenk von Lindenhofen
(Rp., 1. Merſeburg), Scherre (Rp., 6. Merſeburg),
Dr. Wallau (nl., 3. Heſſen) und Raab (Wirtſch.
Vgg., 4. Kaſſeh). Die Gültigkeitserklärung wurde für
die Wahlen der Abgg. Weſſel (nl., 2. Allhalt) und
Rettich (konſ., 1. MecklensurgSchwerin) beſchloſſen.



Fabr

Am 24. d. M.,

ikbesitzer

Aue

abends ,9 Uhr, verschied in Luzern auf
der Reise nach Nizza, wo er Genesung zu finden hoffte, nach
längerem schweren Leiden mein innigst geliebter Mann, unser
treusorgender Vater, Schwager und Onkel, Herr Stadtrat und

Wrrutscheſfel.
Tiefbetrübt zeigen dies, statt hesonderer Anzeige, zu-

gleich im Mamen der übrigen Hinterbliebenen hierdurch an

Frau Anna verw. Marckscheſſel geb. Kiesliob,

Chariotte und Paul Marcksehnefſe!,
Fritz Engel, appr. Apotheker,

Mersehurg, den 26. Ianuar [906.
Die Beisetzung findet Sonnabend den 27.

mittags 10 Uhr, im Krematorium Zürich statt.
d. M. Vo-

Photographisches
Atelier

von

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

e h
astrinattetsch!
Kochfleiſch a Pfd 55 Pf.,

Bratenfleiſch a Pfd. 65 Pf.
S empfiehlt fortwährend

XNürnverger.

Hnuſten!
Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

und alleinige Inhaber unserer Firma

Nach langer, sech werer, mit grosser Geduld ertragener
Krankheit ist am 24. d. M. abends in Iuzern der Chet

Herr Paul Marckscheffel,
Stadtrat und Fabrikbesitzer,

vom irdischen Leben abgerufen worden.Wir verlieren in dem Verstorbenen

Merseburg, den 25. Januar 1906.

ejnen treuen
Freund und Berater, dessen humanes Wesen, offener,streng rechtlicher Charakter und dessen unermüdhehe
Schaffensfreudigkeit uns immer ein Vorbild bleiben wird.
Sehmerzlich bewegt rufen wir ihm ein Ruhe sanft
die Ewigkeit nach.

Die Vertreter und das Kaufm. Personal

der Fa. Paul Harckseheſſe! 60.

in

eigenen Leibe!

r h
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen.

Paket 25 Pf., Doſe 460 Pf. bei:
h Otto Claſſe in Merſeburg.
Paul Göhlſeh in Merſebürg. e

E. Störker, Kgl. priv. Stadt Apothekein Merſeburg.

Paul Richter,
in Merſeburg.

J. Schaaf in Merſeburg.S Apelt in MüchelnC. Hülſe in Lauthſtadt.

NeumarktDrogerie S

neJhre nphndſ e Hant ſchützen Sie

nur durch Anwendung von

Hor- Gycerin- cream,

Mittwoch abend starb in Iuzern unser
Herr

In ihm verlieren wir einen stets
freundlichen Herrn,
bewa

Mers

der

NMadchguf.
Stadtrat und Fabrikbesitzer

Paul Maroksoheffel.
gerechten

dem wir allezeit ein her
hren werden.

ebürg, den 25. Januar 1906.

Das Arbeiter- Person
i irma Paul e ffe

allverehrter

unch

Zlches

al

menschen-
Angedenken

Chet,

Lanolin Selfen ting,
ſowie die grpßte Auswahl nur erſtUaſſiger

wediziniſcher und Fettſeifen.

Lanolin-Cream, Pfeil-

h in Riegeln ſowie in
Stücken halte einer geneigten Beachtung
beſtens empfohlen.

E. Müller Narkt
Seifen-, Parfünm- u. Jichtgeſrchäft.

e v

e e

S

geste

Nachrut!
Gestern abend verstarb in Luzern Herr

aul

ilt.
Andenken gesichert.

Merseburg, den 25. Januar [906.

Der Magistrat

Stadtrat

larckscheffel,
Lange Jahre hat er der Stadtverordneten-Versammlung

unck später dem Magistrat als Mitglieck angehört und mit regemEifer seine reichen Erfahrungen in den Dienst unserer Stadt
Er hat sich dadurch ein ehrenvolles und dankhbares

und die Stadtve r nun
Grüppen

buanfert igun

ahserfie

n e hen
e

S.

ſtente ſrun7 7. Uhr entse et sanft unsere liebe Mutter,

mutter und Urgrosswutter

Braun Dumnilie Wiegamch
im 85.

geb. Dietrich
Lebensjabre.

Merseburg, den 25. Januar 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

d.Becerdigang findet Sonntag den 28.DieJbr, e Kaps des Ktadtkriedhofes aus statt.M. mittags

bürg, Gottharatsstr rasse
el

r

M
256 Seiten ars im Oktavformat.

ſt unsere ongenten!

9 Vei Stck.breſ: 50 P.

S

o

Für unſere Abonnenten

halten wir immer e die bekannten Prämien
auf Lager.Salbnan gabe in prachtvoller

künſtl. Ausſtattung, 27 33 em.
Muſſkalhum

VHilderhuch e t ſern
1Prämie 3 Mk.erhalten die Abonnenten

zum Vorzugspreiſe von
Beſtellungen nimmt unſere Geſchäftsſtelle

entgegen.

Verlagd. Merſeburger Correſpondent

S

e 2Lüehblha ber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur allein echte

Steckenpferd-Lilienmilch-Seiſe
de Serg mann Co. Radebenl.

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Ang. Lerger,
Leipager Senn Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtav Hrchubert,
Paul KRichter, W. Fuhrmann.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lanterbachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben

Neumarkt, Drogerye.

Kaſſee.
ff. Gampinas-Mischung

rein und kräftig im Geſchmack

Pfund M. 1,00
Meilgherry Uysore

Guatemala Santos Dumont
beſonders kräftige, wohlſchmeckende Miſ ſchung,

Afunc h. 120
empfielt

Max Faust, Burgstr. 11.

Mitgl. des RabattSparvereins.

Vnsechö
istKorpulenz,

BettleibigkKeit!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

Wendelsteiner PntfettungsteeG Paket 1,75 u. Mk. 3,

Zu haben in allen Apotheken
Carl Hunniws, München

Frommen
empfiehlt

Ofenhandl. r jun.,

Pho iotograpnse be

Angtaſt

a Rerrfurin
Breiteſtraße 8.

e u

S S e

3 S
SNustenvent

Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Schutzmarke Zwillinge.Paket 10 s 25 Pf. bei

B. Berginann, J. Trommerw,
P. Näther Wachf., Bimil Wolf
W. Kötteritasch, Vried. Vogei.
Schwere und leichte

LastfuhrenVerlagd. Merſehrger Corteſonen
werden angenommen. Zu erfragen im

Reſtaurant „Zur Zufriedenheit“.



Weissenfelserstrasse.

Pis
Kaufſt zu höhsten Preisen

Biirgerliches Brrr Mersebuurg.
Gewogen wird dasselbe auf der Wage des Landwirtschaftlichen Konsum-Vereins,

Schultheiss.
Kaisers Geburtstag

Sonnabend den 27. Januar 1906,
von morgeus 10 Uhr ab,

Speckkuchen.

Menmu.
s Kuvert Mark.

KöniginSuppe.
Karpfen blau mit Meerrettich.

Hamburger Kalbskeule.

Salat Kompott.
Butter und Käſe.

Sonntag den 28. Januar
Tomaten Suppe.

Frikaſſee von Huhn.
Grillierte Schweinslendchen.

Salat Kompott.
Schokoladen-Creme.

m e m aObſtbauverein
für Merſehurg und Umgegend.

Die nächſte Generalverſammlung findet
am Sonntag den 28. Januar 4 Uhr nachm.
im „Tivoli“ ſtatt.

Tagesordnung:
Eingänge.
Rechnungslegung.

3. Vorſtandswahl.
Beſprechung obſtbaulicher Tagesfragen.

5. Vorführung einer neuen Gartenſpritze.
Anträge und Wünſche.
Der Vorſthzendre.

Gewerbe-Verein.
Mittwoch den 31. Januar 1906, abends

81/2 Uhr, im „Herzog Chriſtian

Vortrag
des Herrn Jngenieurs Hampe vom hieſigen
Elektrigitätswerk über

Verwendung der Elektrizität
im Haushalte.“

Damen und Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Chemalige R.
Heute abend 81/2 Uhr
ſidele Turnſtunde im Behnert.

Sämtliche Mitglieder pünktlich zur Stelle.
Anmeldungen werden daſelbſt entgegengenommen.

Der Turnwart der ehemaligen R

krelwllee Feuerwehr
2Nontag d. 29. Jan. 1906,

abends 8 Ahr,
im Tivoli

Haupt
Versaminlung

kyang. Männer
und Jünd ine Verein

Sonntag abend 8 Uhr im Vereinslokal
Kaisers-Gehburtstagsfeier.

Der Vorſtand.

E. Richter.

Licht, Elektr., Svool,
Kräuter-, Fichten

nadel-, Lohtanin- und
Wannenbüder.

Lichtbeſtrahlungen, Mafſagen,
Pakungen c.

Am

S teich 3 I

Jelſos bag. Nachwelslich gate e Er

folge. rGicht. Jſchigs,Jnfluenza, Nervenſchwäche,

Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf

e re

b I
Houunint

Von Sonniag ab ſche eder ein

großer Transport prima hochtragender

Fs H. Mit
h ſowie neumilchende

Kühe mit den Kälhern
S bei mir zum Verkauf.I. X ärnberger.

Zum alten Dessauer.
Heute ff. Salzknochen.

Heute und Sonnta früh
ff. Speckkuchen und ff. Bockbier.

Angarten.
Heute abend Salzknochen

u. Bockbierproben
aus der Halleschen Akt. -Brauerei.

Sonnabend den 27. Januar, vormittags 9 Uhr,
Antreten zum

beim Vorſitzenden Burgſtraße 8.
Sonntag den 28. Januar,

8 Uhr an,
Feier des Geburtstages

Sr. Maj. Kaiser Wilhelm II.
(beſtehend in Theater und Ball) im „Caſino“.

Ehemalige Regimentskameraden Freunde
und Gönner der Kriegervereinsſache ſind herz
lich willkommen. Der c

Frer vollsbihne

ſich hiermit alle Freunde, Genoſſen
und Gönner des Vereins zu dem am
28. Jan. abends 8 Uhr in der Funken
burg ſtattfindenden

J. Stftuneskeste,
beſtehend in Theater u. Ball,

herzlich einzuladen
Zur Aufführung gelangt:

Nen! Neu!Nemesis.
Drama in 5 Akten.

Der Vorſtand.
NB. Das Stück iſt vom Verein

neu angekauft und machen beſonders
darauf aufmerkſam

von abends

Sonntag den 28. Januar von nachmittag
3 und abends 8 Uhr ab

Tänzohen
im „Augarten“. Freunde und Gönner ſind
willkommen. Der Vorſtand.

Atzemdorf.
Radfanrer-Verein „All Heil“.

Wir beabſichtigen am Sonnabend den
27. Januar, abends 8 Uhr, unſer

I. Winter verg ügen
abzuhalten und laden Freunde und Gönner er
gebenſt ein. Der Vorſtand.

Bischaeorf.
Sonntag den 28. d. M. von abends an

B Krieger-Ball.

Kaffechaus Meuſchau.

Am Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers
Sonnabend den 27. abendsJanuar,
71/2 Uhr ab,

e Ballmuſik. K
Hierzu ladet freundlichſt ein

Otte Bätteher.
Achtung

Schützenhaus
Heute friſcher Auſtich des allgemein beliebten

OBockhbieres
aus der Halleſchen Rkt. Brauerei.

Hierzu echte
Wiener-Bockwürstehen.
Sonntag wieder Auftreten des vor 8 Tagen

mit ſo großem Erfolg aufgetretenen
HriginalCharakterHumoriſten

Herrn Paul Sachse- Leipzig.
Cari Landgraf

von

Stephan Frühſtücsſtube

(zum groben Fritz).
Empfehle zu Sonnabend den 27.

Sonntag den 28. Januar
hochfeine Kaiſer-Jagdwürſtchen,

ff. Salvator-Bockwürſte,
delikate Mannheimer Appetitwürſte,

ſämtlich mit Sellerie-Salat,
Mannheimer FleiſchPaſteten,

ff. bie Aale,Zu ff. Bockbier. r
ſiehe halber Mon.

Sonnabend und Sonntag
ff. Bockbier und Bockwürſtchen.

Sachses Bestaurant
Sonnabend und Sonntag früh

Speckkuchen,

Bockbier.Deutſcher Kaiſer,
Annen u. Friedrichſtr.-Ecke.

Sonnabend adend

Speckkuchen
und Bockbier.

Drei Schwäne.
Heute abend

Wayr. Leberknödel.

und

Dleters Regtauratlon.
Heute abend Salzknochen.

Zur Wartburg.
auch in den kleinſten

Ho es Ortſchaften durch Ueber
9 nahme meiner Vertretung.

Leine Verſicherung, keineel Aueer7531 Jelt Ruf belieben ihre Adreſſe

4 einzuſenden an
Jeder H. Wissmann,

Bielefeld.

Tiſchlerlehrling
P. Perta. Tiſchlermeiſter, Breiteſtr. 2.

bärtner-Lenrling
r W unter günſtigen Bedingungen geſucht.
A. Rockendorf, Kunſt u. Handelsgärtner,

alte Naumburgerſtraße.

können zu Oſtern in die Lehre treten.
Gebr. Juekoft, Baugeſchäft.

Ein Lehrling
kann zu Oſtern antreten bei

Robert Reicehhavradt, Fleiſchermeiſter

ſucht zu Oſtern
Paul Herrinanm, Lohgerbermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

O. Rost, Fleiſchermeiſter.
Vertreter garettenfabrik geſucht.
Offerten unter T 405 an Anonncen- Exped.
Gründlev. Halle a. S.

TEine ſolide Arbeiterfamilie
wird bei hohem Lohn zum 1. April angenommen.

bei Weißenfels.

Hausburſchen
von 15 bis 17 Jahren ſucht ſofortS Herfurth.

Heute abend Salzknochen.

e n gehn

ſtellt Oſtern wieder ein

gn Zimmer und ein Manrerlehrling

Einen Lehrling

von leiſtungsfähtger Zi

Armacik, Rittergut Wiedebach

bei die Pferde ſtellt ſofort ein

II. Brüning.
Verheir Pfordeknechte

und Arbeiterfamilien für 1. April geſucht.

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Köchin Stuben, Haus und Kinder-
mädchen nach hier und d

für ſehr gute Stellen geſucht.Cellpie Welcondhern

für beſſere Damen und Herrenwäſche ſucht ſo

fort Ernst Looke.
Eine Radehacke von der Naumburgerſtr.,

Roonſtraße bis Leungerſtraße verloren gegangen.
Bitte dieſelbe abzugeben

Saalftraße 2, Hinterhaus.
Hierzu eine Veilage.
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Zum Geburtstag des Kaiſers.
Und wieder flattern vom Fels zum Meer

Jm ganzen Reiche die Fahnen,
Sie flattern dem deutſchen Kaiſer zur Ehr',
Jhn grüßend auf ſeinen Bahnen.
Jhn grüßend zu ſeinem Wiegenfeſt
Aus deutſchen Herzen, aus allen,
Von Nord zu Süd und von Oſt gen Weſt
Geburtstagswünſche erſchallen.

Geburtstagswünſche zum Kaiſerthron,
Auf daß der Himmel erhalte
Uns deutſcher Muttererd' beſten Sohn,
Das Leben ihm freundlich geſtalte.
Das teure Leben, das raſtlos bemüht
Der Welt zu erhalten den Frieden,
Das immer für Deutſchlands Ehre erglüht,
Dem ſtets der Erfolg war beſchieden.

Denn wahrlich ſieg und erfolggekrönt
War des Kaiſers friedliches Walten,
Und überall, wo ſeine Stimm ertönt,
Gewichtig die Worte ſein galten.
Ein echtes kaiſerlich deutſches Wort,
Gehört auf dem Erdenrunde,
Und allen Deutſchen ein ſtarker Hort
Der Kaiſer zu jeglicher Stunde.

Ein Hort, dem blindlings wir alle vertrau'n,
Sein Werk kann nimmer vergehen,
Auf den wir mit Lieb und Verehrung ſchau'n,
Zu dem wir in Treue all' ſtehen.
Denn Treue um Treue iſt echtdeutſche Art,
Die Fürſten und Völker verbindet,
Dem Vateclande die Treue bewahrt,
Und zum Kaiſer ſie nimmer ſchwindet.

So möge auch heute zum Kaiſerhaus
Sich wälzen der Gruß der Millionen,
Und mit des Wiegenfeſt's Jubelgebraus,
Mit dem Freudenſchall der Kanonen
Sich einen des Volkes innig' Gebet
Für Kaiſer Wilhelm den Zweiten,
Des Himmels Segen ſei auf ihn erfleht,
Das Glück mag ihn immer begleiten

Aus Deutſch Afrika.
Aus Deutſch-Südweſtafrika kommt eine

amtliche Meldung, die beſagt: Wie neulich gemeldet,
hatte ſich Cornelius, der ſeit Dezember im Tiras
gebirge ſitzt, dem ihm drohenden Angriff des Leutnants
von Crailsheim zu entziehen gewußt, und am 13.
Januar einen Viehpoſten bei Umub nördlich Bethanien
überfallen. Die in Bethanien ſtehende 5. Kompagnie
Feld Regiment 2 unter Oberleutnant von Wittenburg
nahm ihm damals den größten Teil des Viehs wieder
ab und verfolgte ihn in Richtung Geimuſts. Die
Abteilung des Leutnants von Crailsheim und Teile
der 4. Kompagnie Feld Regiments 2 unter Leutnant
Frhr. v. Stein ſchloſſen ſich ihr unterwegs an. Am
19. Januar früh gelang es, den Gegner in den
Tirasbergen in der Gegend der AribanſasPforre zum
Kampf zu ſtellen. Er zählte über 100 Gewehre und
war außerdem von zahlreichen nicht mit Gewehren
ausgerüſteten Kriegern begleitet. Nach dreiſtün
digem Gefecht wurde Cornelius in die Flucht
geſchlagen. Er ließ 12 Tote, Hottentotten und
Hereros, darunter einen Hererokapitän, auf dem Platze.
Eine Anzahl Gewehre, Reittiere und Großvieh wurden
erbeutet. Auf deutſcher Seite ſind 3 Mann gefallen,
3 Mann wurden ſchwer verwundet. Der geſchlagene
Gegner floh in nordweſtlicher Richtung und wurde
durch die 5. Kompagnie Feld Regiments 2 bis Korais
verfolgt.

Oberſt Dame meldet außerdem, daß auf der
Steppenſtraße Windhuk Kub die Milzbrandſperre
und auf dem Baiwege die Rinderpeſtſperre aufgehoben
ſei. Die Sanierung der für die Verpflegung unſerer
Truppen ſo bedeutſamen Verhältniſſe dürfte in erſter
Linie dadurch herbeigeführt ſein, daß im November
vorigen Jahres ein großer Teil des krankheitsverdäch-
tigen Zugviehs getötet worden iſt. Es iſt zu hoffen,
daß nach Ergänzug des nun verbliebenen Beſtandes
an Zugtieren eine Erleichterung im Verpflegungsnach
ſchub eintritt. Jmmerhin darf die Möglichkeit nicht
aus den Augen gelaſſen werden, daß trotz aller Vor
ſtchtsmaßregeln die Seuche erneut zum Ausbruch
kommen kann.

Deutſchruſſen in Deutſchoſtafrika? Die
Abſicht einer Anſtedlung deutſchruſſtſcher Rückwanderer
in Deutſchoſtafrika ſcheint ernſtere Geſtalt anzunehmen.
Das kolonialwirtſchaftliche Komitee ſoll für 50 Rück
wandererfamilien 100 000 Mark zur Verfügung ſtellen,
während die Regierung ihnen Freiland geben wird.
4 „„——2—— TDS5*„7nn—mw]9]9)3n'hlld’d*d)dcah3J1nD'r„cnſlſe”r7ſſqh]àagos——

Mozart.
G. Nicht nur Kaiſers Geburtstag feiert heute das

deutſche Volk, ſondern auch den eines Königs, um
den uns die ganze Welt beneidet, eines Königs im
Reiche des Schönen. Heute vor 150 Jahren iſt
Wolfgang Amadeus (eigentlich Johannes Chryſoſtomus
Wolfgang Theophilus) Mozart in Salzburg geboren,
wo ſein Vater, ebenfalls ein tüchtiger Kunſtler, Kapell
meiſter war. Der Knabe offenbarte ſehr früh un

Sonnabend den 27. Jannar 1996

gewöhnliche muſikaliſche Begabung. Er war ein
wirkliches Wunderkind, denn bereits mit 6 Jahren
gab er in Gemeinſchaft mit ſeiner ebenfalls hoch
begabten älteren Schweſter Konzerte und erregte
überall Staunen und Bewunderung. Während aber
ſonſt die ſog. Wunderkinder faſt niemals das er
füllen, was man ſich von ihnen verſpricht, entwickelte
fich das wunderbare Genie des Knaben in über
raſchender Weiſe. Er wurde gleichmäßig Virtuoſe
auf dem Klavier, der Orgel, ver Violine und im
Geſang. Auch als Komponiſt leiſtete er großes in
einem Alter, wo andere Knaben ſich noch mit Ton-
leitern abquälen. Die erſten Kompoſitionen ver
öffentlichte er bereits mit 10 Jahren. Als
er 12 Jahre alt war, wurde ſeine erſte
Oper aufgeführt. Mit 13 Jahren wurde er
Konzertmeiſter. Zahllos ſind ſeine Kompoſitionen.
Auf allen Gebieten der Muſik hat er ſich verſucht
und auf allen hat er großes geleiſtet. Er hat den
Grund für die Entwicklung des modernen Klavierſpiels
in Geſtalt, Form und Technik gelegt. Namentlich
ſeine Konzerte ſind durch die Klangfülle des Orcheſters
und den Reichtum und die Originalität der Erfindung
ein unverſteglicher Schatz muſikaliſcher Schönheit.
Ebenſo iſt er der Begründer der deutſchen Oper.
Was er hierin geſchaffen hat, wird nie veralten.
Ergreift uns Beethoven durch die Tiefe der Empfindung,
durch die gewaltige Macht der Leidenſchaft, durch den
oft düſteren Ernſt, in denen ſich ſein Gefühl offen
bart, ſo entzückt uns Mozart durch die unvergleichliche
Schönheit und ſüße Anmut, die er mit verſchwende
riſcher Hand über ſeine Schöpfungen ausgießt. Er
beſaß eine muſikaliſche Erfindungsgabe, wie ſie wohl nie
einem Menſchen zu eigen geweſen iſt. Er dachte in Tönen.
Muſik war ihm der natürliche Ausdruck des Fühlens
und Denkens und die Anmut und Liebenswürdigkeit
ſeiner Seele vermochten auch die trübſten Stunden
nicht zu verdunkeln, an denen ſein Leben reich ge
weſen iſt. Er, deſſen Werke Millionen von Hörern
entzückt, an dem die Verleger Reichtümer verdient
haben, der Meiſter, von deſſen Broſamen ſich noch
Dutzende moderner Komponiſten ſättigen können, iſt
die Schulden nie losgeworden. Er hinterließ ihrer
noch im Tode in großer Menge und dazu 60 bare
Gulden. So kam es denn, daß ein Freund, der im
Auftrage der erkrankten Witwe das Leichenbegängnis
beſorgte, aus Erſparnisgründen ihn in ein Maſſen
grab legen ließ. Der Schöpfer der Zauberflöte und
des Don Juan wurde für 8 Gulden 36 Kreuzer be
graben, wozu noch 3 Gulden für die Leichenträger
kamen. Er ſtarb am 5. Dezember 1791. Kein
Freund geleitete ihn zum Grabe auf dem St. Marxer
Friedhofe in Wien. Neunzehn Jahre ſpäter wurde das
Maſſengrab wieder geöffnet und der Totengräber
nahm Mozarts Schädel an ſich. Später gelangte
dieſer in die Hände des berühmten Anatomen Hyrtl,
der ihn der Stadt Salzburg vermachte. Die übrigen
Gebeine ſind verſchollen. Aber was tut das Er iſt
ja unſterblich, denn was er geſchaffen hat, wird fort
leben, ſolange es Menſchen gibt, die Sinn für Schön
heit haben und imſtande ſind, muſtkaliſch zu fühlen.

Mozart beſaß eine unglaubliche Arbeitskraft, be
ſonders in ſeinen letzten Lebensjahren. Er hat im
gänzen 626 Werke hinterlaſſen, darunter 20 Meſſen,
23 Opern, 45 Sonaten, 49 Sinfonien. Seine be
deutendſten Opern ſind: Don Juan, die Zauberflöte,
Figaros Hochzeit, die Entführung aus dem Serail,
DTitus, Jdo meneo. Seine 3 Meiſterſinfonien ſind die
in Es-dur, G-moll und C-dur (Jupiterſinfonie). Von
ſeiner Kirchenmuſtk iſt es vor allem das Requiem, das
heute noch die vollſte Anerkennung findet.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Jan.) Der

Reichstag erledigte am Donnerstag in dritter Leſung zwei
kleinere Zollgeſetze und ſetzte ſodann die erſte Leſung der
Novelle zur Maß und Gewichtsordnung fort.
Während dieſer Geſetzentwurf in ſeinen ſonſtigen Beſtimmungen
nur wenig Einwendungen begegnete, wurde die vorgeſchlagene
Verſtaatlichung des Eichweſens mehrfach bekämpft,
u. a. von dem Nationalliberalen Dr. Bärwinkel, dem
Abg. Merten von der Freiſinnigen Volkspartei, dem Abg.
Das bach vom Zentrum und dem Abg. Hoffmeiſter von
der Freiſinnigen Vereinigung. Abg. Dr. Pachnicke von der
Freiſinnigen Vereinigung hatte ſich mit einer Verſtaatlichung
des Eichweſens einverſtanden erklärt für den Fall, daß eine
Entſchädigung an die Kommunen gezahlt werde. Aus den
Ausführungen des Staatsſekretärs Graf Poſadowsky ging
hervor, daß die Vorlage eventuell ſcheitern wird, falls der
Reichstag die Entſchädigung für Kommunen beſchließt.
Der Geſetzentwurf ging an eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern. Die Vorlage betreffend das Urheber
recht an Werten der bildenden Künſte und der
Photographie wurde einer Kommiſſion von 14 Mitglieder
übherwieſen. An der Beſprechung in der erſten Leſung be
teiligten ſich die Abgg. Dr. Dalem (Ztr.), Dietz (Soz.), Dr.
Müller Meiningen (Frſ. Vpt.), Lattmann (Antiſ.), Dr.
Lucas (ul.), Henning (konſ.), Dove (Freiſ. Vereinig.)
und Staatsſekretär Graf Poſadowsky. Allgemein wurde
die Vorlage als ein Fortſchritt begrüßt, aber hinſichtlich des

32. Jahrg.
Paragraphen, der das Recht am eigenen Bilde regelt, eine
präziſere Faſſung verlangt. Am Freitag ſtehen auf der
Tagesordnung die Vorlage über den Befähigungsnachweis im
Baugewerbe und die Novelle zum Geſetz über den Unter
ſtützungswohnſitz.

Herrenhaus. (Sitzung vom 25. Jan.) Das Herrenhaus
beſchäftigte ſich am Donnerstag in der Hauptſache mit der
Interpellation des Grafen Fink v. Finkenſtein, in der
an die Regierung die Frage gerichtet wurde, ob es ihr möglich
erſcheine, die vaterlandsfeindlichen Unternehmungen der Sozial
demokratie mit den Mitteln der beſtehenden Geſetzgebung er
folgreich zu bekämpfen. Begründet wurde die Interpellation
durch den Grafen Eulenburg-Praſſen, der der Regierung
dankte, daß ſie in neuerer Zeit energiſcher gegen die Sozial
demokratie vorgehe, aber gleichzeitig der Befürchtung Ausdruckgab, daß eine wirkliche Hekanvſung der Sozialdemokratie auf

dem Boden der heutigen Geſetzgebung nicht möglich ſei. Er
ſprach die Ueberzeugung aus, daß das Herrenhaus der
Regierung ein treuer Bundesgenoſſe bei allen Maßnahmen
ſein werde, die dieſe für nötig halte, um die Soziak
demokratie zu bekämpfen. Der Miniſterpräſident Fürſt
Bülow erklärte in der Beantwortung der Jnterpellation,
daß ſich die Regierung der Tyrannei der Gaffſe
nicht beuge, für Pöbelexzeſſe ſei in Preußen kein
Raum. Noch erachte die Regierung die vorhandenen Macht
mittel für ausreichend, ſie werde die geſetzlichen Befugniſſe
rückſichtslos anwenden. Den Zeitpunkt anzugeben, wann etwa
eine Aenderung der Geſetzgebung notwendig ſei, müſſe der ver
antwortlichen Staatsregierung überlaſſen bleiben. Zum Schluß
ermahnte Fürſt Bülow die bürgerlichen Parteien, dem
Hader zu entſagen, die Regierung werde ſich bemühen, die
Einigkeit unter den bürgerlichen Parteien und zwiſchen dieſen
und der Regierung zu fördern. Eine Beſprechung der
Interpellation wurde nicht beliebt. Nachdem noch einige
Dentſchriften durch Kentnisnahme für erledigt erklärt worden
waren, vertagte ſich das Haus. Die nächſte Sitzung findet
vorausſichtlich im März ſtatt.

Für das Herrenhaus ſind gegenwärtig
114 erbliche Berechtigungen und 240 Berechtigungen
auf Lebenszeit vorhanden, im ganzen alſo 354.
Unter den erblichen Berechtigungen befinden ſich eine
des Fürſtenhauſes Hohenzollern, 22 der vormaligen
deutſchen reichsſtändigen Häuſer, 52 der Fürſten,
Grafen und Herren der Herrenkurie des vereinigten
Landtags, 39 durch beſondere königliche Verleihungen.
Von den Berechtigungen auf Lebenszeit betreffen
die zeitigen Jnhaber der großen Landesämter in
Preußen, 60 die aus allerhöchſtem Vertrauen Be
rufenen, 176 die auf Praſentation Berufenen.
Von den letzteren ſind berufen auf Grund von
Präſentätion der Stifter 3, der Provinzial Ver
bände der Grafen 8, der Familien Verbände
16, der Verbände des alten und befeſtigten Grund
beſttzes 90, der Landes Univerſitäten 10 und der
Städte 49. Von den erblichen Berechtigungen ruhen
zurzeit 32, von denen auf Lebenszeit 11. Es ſind
mithin 311 ſtimmberechtigte Mitglieder vorhanden
Da von dieſen aber 5 bisher nicht eingetreten ſind,
ſo zählt das Herrenhaus zurzeit 306 Mitglieder.

Die Schulkom miſſion des Abgeord
netenhauſes trat am Donnerstag einem freikonſer
vativen und einem nationalliberalen Antrag bei, die
beſagen, daß zur Unterſtützung von Schulverbänden
mit weniger als 25 Schulſtellen, welche zur Auf
bringung der Volksſchullaſten unvermögend ſind, jähr
lich 10 Millionen Mark durch den Etat bereit geſtellt
werden. Ferner ſollen für Geminden mit mehr als
25 Schulſtellen jährlich mindeſtens 1,6 Millionen be
reit geſtellt werden.

Das Verzeichnis der Mitglieder des
Abgeordnetenhauſes nach dem Stande vom
23. Januar 1906 iſt jetzt erſchienen. Danvch zählt
die konſervative Partei 142 Mitglieder (darunter Mit
glieder des Reichstag 28), die freikonſervative Partei
64 (10), die nationalliberale Partei 76 (1), die
Freiſtnnige Volkspartei 24 (6), die Freiſinnige Ver
einigung 8, die Zentrumspartei 94 (40), die Polen
13 (7). Außerdem gibt es noch 8 Wilde (2), da
runter 2 Dänen, einen Antiſemiten Liebermannſcher
und einen Antiſemiten Zimmermannſcher Couleur.
Erledigt ſind zurzeit 4 Mandate, nämlich Hagen-
Schwelm (bisher Freiſtnnige Volkspartei), die beiden
Hohenzollernſchen Mandate (bisher Zentrum) und
Harburg (bisher nationalliberal).

Provinz und Amgegend.
4 Halle, 25. Jan. Jn der geſtrigen 11. Plkenar

verſammlung der Landwirtſchaftskammer
führte der Präſident, Major a. D. v. Buſſe
Zſchortau, in der Eröffnungsanſprache etwa folgendes
aus: „Infolge der Futternot des Vorjahres wurde
beſonders für die kleinen Leute die Viehhaltung er
ſchwert. Die weitere Folge ſei die Erhöhung der
Fleiſchpreiſe geweſen. Er kam dann auf die
Bewegung hiergegen zu reden und auf das Verlangen
nach Aufhebung der Grenzſperre. Er erkannte mit
Dank an, daß der Landwirtſchaftsminiſter ſich dieſem
Verlangen gegenüber ablehnend verhielt, und ſprach
mit Bedauern von der Bewegung der
Städte in Sachen der Fleiſchnotz die ganze



Bewegung der Städte ſcheine darauf berechnet geweſen
u ſein, die Aufmerkſamkeit davon abzulenken, daßſt ber mit ihren hohen Schlachthofgebühren zum

großen Teil mit die Schuld an der Fleiſchteuerung
ttügen. Er ſchloß, daß das neue Jahr mit ſeinen
b die Landwirtſchaft günſtigeren Zöllen dazu bei
kragen möge, das Ueble wieder guszugleichen, was
das vergangene Jahr gebracht. Es ſei leider an
zunehmen, daß unter dem Einfluß der neuen Zölle
abermals eine Hauſſe bezw. Fleiſch und
Brötteuerüng eintreten werde; daher empfehle
er den Anweſenden, mit ihren reſp. Vorräten beizeiten
zurückzuhalten.“ Man wird ſich deshalb fur die
nächſte Zukunft neben der Fleiſchnot auch noch auf
eine für die breiten Maſſen noch empfindlichere Brot
teuerung gefaßt machen müſſen. Jm weiteren Ver
laufe der Verſammlung wurde der Etat der Land
wirtkſchaftskammer in Einnahme und Ausgabe auf
1097571 Mk feſtgeſetzt. (Der Etat der landwirt
ſchaftlichen Winterſchule Merſeburg balanciert in
Einnahmen ünd Ausgaben mit je 8080 Mk., der
der land wirtſchaftlichen Verſuchswirtſchaft in La uch
ſtädt balanciert ebenfalls mit je 66 400 Mk.)
Ueber die Stellung der Landwirtſchaft zu den ge
planten Aenderungen der Erbſchaftsſteuer und Ein
kommenſteuer ſprach Generaldirektor Winckler
Merſeburg. Der Verſuch, eine Reichserbſchaftsſteuer
einzuführen, werde nur unter dem Einfluſſe der
Sozialdemokratie unternommen, und leider gehe in
dieſer Frage das Zentrum mit den Sozialdemokraten
Hand in Hand. Der Vorſtand der Landwirtſchafts
kammer hat infolgedeſſen an den Reichstag eine Ein
gabe gerichtet, in der die ſchweren Nachteile, die ein
ſolches Steuergeſetz der Landwirtſchaft bringen würde,
nachgewieſen und ferner gebeten wird, die Regülierung
dieſer Steuer den Einzelſtaaten zu überlaſſen.

t Halle, 25. Jan. Der Geſchirrführer Kieſel
bach erhielt geſtern abend von ſeinem Handpferde,
das er antrieb, einen Hufſchlag gegen den Kopf, ſodaß
er vom Bock fiel und ihm die Räder über die Bruſt
gingen. Schwerverletzt wurde er in die Klinik gefahren.

Hettſtedt, 24. Jan. Zu dem entſetzlichen
Unglücksfall, dem am Sonnabend mittag auf
dem Freieslebenſchachte der 27 jährige Bergmann
Hornung zum Opfer fiel, wird jetzt mitgeteilt, daß
H. dadurch zu Tode kam, daß er ſich nach Beendigung
der Frühſchicht am Seile heraufbefördern laſſen wollte.
Aus irgend einem Grunde ließ der Unglückliche das
Seil los und ſtürzte in den blinden Schacht. Geſtern
würde H. unter allgemeiner Beteiligung der Einwohner
ſchaft in Großörner zur letzten Ruhe beſtattet.

4 Schöne beck (Elbe), 24. Jan. Auf der Grube
„Neue Hoffnung“ wurde ein Bergmann durch
ein durch den Förderſchacht herniederſauſendes Gruben
holz ſo ſchwer getroffen, daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Der Verunglückte hinterläßt Familie

Schmiedeberg, 26. Jan. Die Witwe des
vor 2 Jahren verſtorbenen Zigarrenmachers M. iſt
ſeit einer Woche ſpurlos verſchwunden und hat
ihre ſieben vaterloſen Kinder 1 bis 11 Jahre
hilflos in der allen Mobiliars beraubten Wohnung
zurückgekaſſen. Die armen Waiſen haben einſtweilen
bei fremden Leuten Pflege gefunden.

F Neuſtadt a. d. Orla, 25. Jan. Ein junger
Mann, der im benachbarten Zadelsdorf nachts ein
Mädchen, mit dem er eine Liebſchaft unterhielt, be
ſuchen wollte, ſt a ch in dem finſteren Hausgange den
erſten ihm entgegentretenden Bewohner
nieder. Der Getroffene ſtarb nach kurzer Zeit an
ſeiner Verlehung. Der Meſſerheld wurde geſtern in
Auma verhaftet und ins Gefängnis eingeliefert
Er gibt an, er habe die Bluttat aus Angſt über die
Begegnung mit einer anſcheinend fremden Perſon
vollführt

Heiligenſtadt, 25. Jan. Auf Sonntag
tachmittag war in den Schützenhausſaal eine von
ſozialdemokratiſcher Seite einberufene und von dem
hieſtgen Sozialiſtenführer Beckmann geleitete öffentliche
Tabakarbeiterverſammlung einberufen. Der Arbeiter
ſektetär Wies mann brachte unter Hinweis auf den
bevorſtehenden Geburtstag des Kaiſers in ſchwung-
vollen Worten ein Hoch auf Seine Majeſtät aus.
Die Verſammelten ſtimmten freudig und kräftig in
das Kaiſerhoch ein. Nur die wenigen „Ziel
bewußten“ waren ganz verdutzt und ließen ein leiſes
Murren vernehmen. Ein Kaiſerhoch in einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung, das
hat man wohl kaum ſchon erlebt. Jm Reichstage
„drücken“ ſich die „Genoſſen“ bekanntltch beizeiten,
ſobald ein Kaiſerhoch bevorſteht. Hier war ihnen
keine Zeit mehr gegeben, dem Beiſpiel ihrer parla
mentariſchen Führer zu folgen. Alles war überraſcht
durch den kühnen und driginellen Einfall Wiesmanns
und den kühnen Streich, den er ſeinen politiſchen
Gegnern geſpielt hatte.

Leipzig, 26. Jan. Jn dem Hauſe Katharinen
ſtraße Nr. 4 wurde geſtern der bei ſeinen Eltern
wohnende Retoucheur Riegel erſchoſſen aufge
fünden. Neben ihm lag ſchwer verletzt die Stickerin
Karſtedt, mit der Riegel ſeit längerer Zeit ver

Die Karſtedt wurde ins Krankenhaus überge
el war ſeit längerer Jeit ſchwermütig

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Januar 1906.

Silberne Hochzeits-Münzen. Zur Feier
der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares werden auf
Wunſch des Kaiſers je eine Serie von ſilbernen
Fünf- und Zweimarkſtücken mit dem Doppel
bildnis des Kaiſerpaares und den Jahreszahlen
1881 und 1906 geprägt.

(Perſonalnotiz.) Der Generaldirektor der
Landfeuerſozietät Winckler hier hat die Erlaubnis
zur Anlegung des ihm verliehenen Ehrenkreuzes
3. Klaſſe des Fürſtlich-Lippiſchen Hausordens erhalten.

Der hieſige Preußiſche Beamtenverein
veranſtaltete wie alljährlich am 25. Januar in der
„KaiſerWilhelms- Halle eine Vorfeier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers, zu
welcher ſich die Mitglieder des Vereins mit ihren An
gehörigen ſehr zahlreich eingefunden hatten. Die Feſt
ordnung eröffnete unſere Stadtkapelle mit dem Preu-
ßiſchen Armeemarſch Nr. 19 von Golde, die patri
otiſchen Weiſen, die in denſelben verwebt ſind, wie
„Heil dir im Siegerkranz“, „IJch bin ein Preuße“
u. ſ. w., verſetzten die Verſammlung von Anfang an
in die rechte Feſtſtimmung. Ein von Herrn General
inſpektor Herbers verfaßter Prolog, der von Frl.
Hedler ſehr ausdrucksvoll geſprochen wurde, feierte
in ſchwungvollen Verſen den Kaiſer als den furcht
loſen, kühnen Steuermann, der das Reichsſchiff ſicher
durch Sturm und Wellen führt. Das Kaiſerhoch
brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr Geheimrat
Schwanert, aus. Ein Feſt zu Kaiſersgeburtstag
verpflichtet zum Rückblick und zum Ausblick in die
Zukunft. Eine doppelte Pflicht der Dankbarkeit haben
wir zu erfüllen, einmal gegen die Vorſehung, die uns
die Jnſtitution der ſtarken Monarchie, ſowie die kraft
volle Perſönlichkeit dieſes Herrſchers gegeben hat und
zum andern gegen die Perſon des Herrſchers ſelbſt.
Eine ſolche Feier iſt nicht zu denken ohne den Hinter
grund der vaterländiſchen Geſchichte. Der Herr Redner
gab deshalb einen Rückblick auf das vergangene Jahr
inbezug auf die auswärtige Politik, die Kolonialpolitik,
die innere Politik und die Oſtmarkenpolitik und zeigte,
wie jedes freudige Ereignis und jeder Schmerz im
Vaterlande von dem Kaiſer am ſtärkſten empfunden
wird. Der Herr Redner faßte zum Schluß die Ge
fühle und Wuünſche, die wir dem Kaiſer diesmal herz
licher noch als ſonſt entgegenbringen, zuſammen in ein
dreimaliges Hoch, in welches die Verſammlung brauſend

einſtimmte. Außer einer Reihe von Orcheſterpiecen,
die nun noch folgten, wurde der Abend noch ver
ſchönt durch Geſangs und Klaviervorträge. Frau
Dr. Witte ſang die altſchottiſche Ballade „Tom
der Reimer“ von Karl Löwe, ein frühlingsfriſches
Stück, ſowie die Lieder „Der Gärtner“ von Möricke,
komponiert von Hugo Wolf, über deſſen leichter,
graziöſer Melodie der zarte Schleier der Romantik
liegt, und das jubelnde Frühling iſt da“ von Anna
und Eugen Hildach. Die von Herrn Lehrer
Schumann meiſterhaft begleiteten Geſänge erzielten
eine tiefe Wirkung. Das gleiche gilt von den Klavier
vorträgen „La filleuss“ und „Cachoucha“ von
Raff, die von Frau Wedde mit Eleganz und Kraft
ausgeführt wurden. Ein Flötenſolo „Fauſtphantaſte“
von Popp, vorgetragen von Herrn Hörig, fand
reichen Beifall. Der zweite Teil der Feſtordnung
brachte neben Orcheſterſtücken ein einaktiges Luſtſpiel

Brandenburgiſche Eroberungen“ von Guſtav zu
Putlitz. Das Stück zeigt alle Vorzüge des bekannten
Luſtſpieldichters, es fand die beifälligſte Aufnahme,
denn die fünf Mitwirkenden wußten ihre Rollen ſo
angemeſſen wiederzugeben, das Spiel war ſo flott
und flüſſtg, daß bei der patriotiſchen Färbung der
lebhafte Beifall ſehr erklärlich war. Ein feſtlicher,
ſtark frequentierter Ball bildete wie immer den Ab-
ſchluß der Geburtstägsvorfeier.

L. Alte Klagen. Der Winter iſt dieſes Jahr
ein recht launiſcher Herr. Mit ſeinem permanenten
Witterungswechſel verſteht er es meiſterhaft, uns arme,
ſo wie ſo ſchon viel geplagte Menſchenkinder mit einer
tüchtigen Doſis Unannehmlichkeiten zu bedenken. Da
iſt kaum einer, der nicht hüſtet oder ſich verſchnupft
zeigt, ja jeder, der uns begegnet, nieſt uns etwas vor,
als wäre er eben aus einer Schneeberger Schnupf
tabakfabrik herausgekommen. Und wer ſonſt noch ſo
glücklich iſt, die beſondere Zuneigung der allezeit
liebenswürdigen Madame Influenza zu beſitzen, der
iſt in der Tat vor allen andern ein recht bevorzugtes
Leidenskind. Man braucht auch ſchon die mit rot
verſchwollenen Riechorganen gekennzeichneten Unglücks
menſchen gar nicht mehr nach ihrem Befinden zu
fragen, denn man darf verſichert ſein in 95 von
100 Fällen die heiſere Antwort zu erhalten: Danke,
miſerabel, bin ſcheußlich erkältet. Der Zuſtrom nach
den Apotheken iſt demzufolge ein außerordentlicher,
denn ein jeder wünſcht durch ein linderndes Mittelchen
ſich von den böſen Geiſtern zu befreien. Die Offtzinen
werden den ganzen Tag nicht leer und es entwickelt

kehrte.

führt.
ſich ein ſtaunenswerter Konſum in Sodener Paſtillen,
Gurgelwäſſern, Schnupfenpulvern und Malzbonbons.
Andere wieder ziehen es vor, in den Reſtaurants mit
Grog, Punſch und wer weiß was für ſonſtigen Er
wärmungsmitteln noch den läſtigen Feind zu be
kämpfen. Doch, wenn auch dank dieſer mehr oder
weniger bewährten Methoden, dieſer oder jener den
grimmen Qualgeiſt in die Flücht geſchlagen hat, man
kann ſich verſichert halten, daß an ihrer Stelle zehn
andere eine neue Erkältüng ſich holen werden. Da
heim, inmitten der huſtenden und krächzenden Kinder
ſchar, iſt die treuſorgende Mutter ebenfalls bemüht,
den ſchlimmen Katarrh ihrer Lieblinge zu verſcheuchen.
Hier kommen, wenn ſchlimmere Krankheitszeichen nicht

vorhanden ſind, die altbewährten und beliebten Haus
mittel, als ſchweißtreibende Tees, in Verbindung mit
Packungen und geeigneten Schwitzkuren, zur An
wendung. Die güte Mama aber atmet erleichtert
auf, wenn ihr heißes Bemühen, die ſchwitzenden Kleinen
im Bett zu halten, von Erfolg gekrönt war. Nicht minder
werden auch die übrigen Mitglieder der Familie von
einem drückenden Alp befreit, wenn ſich die katarrha
liſche Unmutslaune des geſtrengen Herrn des Hauſes
zu verziehen beginnt und die faſt beängſtigende Ge
witterſchwüle einer behaglichfriedlichen Ruhe wieder
Platz macht. Nun hoffentlich beſtnnt ſich der unzu
verläſſtge, windige Geſelle, der launiſche Winter
noch bald, ehe es zu ſpät iſt und präſentiert ſich uns
in ſeiner urſprünglichen Art, in weißem Pelz, in Fauſt
handſchuhen Und Winterſtiefeln, dann werden gewiß
alle derzeitigen Klagen verſtummen und an deren Stelle
geſunde rote Wangen und blitzende Kinderaugen, ein
leuchtendes Bild ſtrahlender Geſundheit Und Schön
heit, treten.

Nachdem der Winter vor einigen Tagen zum
zweiten Male ſeinen Einzug bei uns gehalten hatte,
iſt ſeit geſtern wieder Tauwetter eingetreten. Die
ziemlich empfindliche Kälte am Donnerstag abend
flaute plötzlich beim Umſchlag des Windes wieder ab
und während der Nacht trat ein flotter Schneefall
ein. Stadt und Land zeigten ſich am Morgen im
eigenartigen Reiz einer Winterlandſchaft ein
ſeltener Anblick in dieſem Jahre. Ebenſo wie hier
iſt faſt im ganzen Reiche Schneefall eingetreten, ein
zelne Meldungen lauten ſogar auf ſtarken Schnee
fall. Das Thermometer erreichte geſtern in den Mittags
ſtunden eine Höhe von 3 Grad Reaumur,
ſodaß der größte Teil des Schnees in den Straßen
im Laufe des Tages wieder verſchwand. Nur ſchade,
daß unſerer Jugend die Freude den Schlitten in
Aktion zu ſetzen, ſo ſchnell wieder vernichtet iſt.

Jnfolge des Donnerstag abend eingetretenen
Glatteiſes ſtürzte der ſchon bejahrte Rechnungsraät
Franz J. in der Brauhausſtraße zu Boden und brach
den linken Unterarm. Der Verunglückte begab
ſich ſofort in ärztliche Behandlung.

Am Donnerstag wurde der Gelegenheitsarbeiter
Voigt von hier dabei abgefaßt, als er bei dem Alt
händler Albrecht hier eine Uhr geſtohlen hatte. Er
wurde von der Polizei verhaftet und dem hieſigen
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Theoſophiſcher Vortrag. „Die Welt
als Wille und Vorſtellung“, über dieſes Thema
wird Herr Schriftſteller A. Hartmann aus Leipzig
am Dienstag den 30. Jan., abends 8 Uhr, in der
Kaiſer-Wilhelms-Halle hierſelbſt einen öffent
lichen, volksverſtändlichen Vortrag halten. Herr Hart
mann iſt durch ſeine allgemeinverſtändlichen Vorträge
in vielen Städten Deutſchlands bekannt und haben
die Vorträge wegen ihres hohen ſittlicherzieheriſchen
Wertes überall reichen Beifall gefunden. Jedermann
iſt freundlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkfurt.

L. Knapendorf, 26. Jan. Jn den letzten
Tagen ereigneten ſich hier zwei Unfälle, welche
leicht recht ſchlimme Folgen hätten haben können.
In beiden Fällen waren die Betroffenen junge Dienſt
knechte, von welchen der eine, entgegen ſeiner Dienſt
verrichtung, das Göpelwerk einer im Gange befind
lichen Dreſchmaſchine zu überſpringen verſuchte, wobei
er jedoch vom Zugbaum erfaßt und mit einem Bein
zwiſchen dieſen und den Verdeckkaſten gezwängt wurde.
Eine recht ſchmerzhafte Sehnenzerrung des verletzten
Beines war das Reſultat dieſes Vorwitzes. Jn dem
anderen Falle wurde ein Geſchirrführer durch un
verhofftes Anziehen der Pferde vom Wagen ge
ſchleudert, ſo daß ihm ein Hinterrad über beide Beine
ging. Ein Knöchelbruch des rechten Fußes verurteilte
auch hier den Betroffenen zu längerer Untätigkeit.
Glücklicherweiſe ſind beide in ärztlicher Behandlung
befindliche Verletzte wieder auf dem Wege der Beſſerung

k. Braunsdorf, 26. Jan. Jn aller Stille
wurde heute der katholiſche Gelegenheitsarbeiter Franz
Js, der am vergangenen Montage oberhalb unſerer
Mühle in den Fluten der Leiha ſeinen Tod gefunden
hatte, zu Grabe getragen. Der evangeliſche Ortsgeiſt
liche war auf Wunſch ſofort bereit, dem Anders-
gläubigen das Grabgeleite zu geben und eine kurze
Leichenrede zu halten, ſicher ein neuer Beweis evange
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ſiſcher Duldſamkeit. Was würde im umgekehrten
Falle die katholische Kirche getan haben

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadthraters
vom 27. Januar bis 2. Februar 1906.

Anfang 72/2 Uhr. Sonnabend nachmittag 31/2 Uhr
Der Waffenſchmied von Worms“. Abends „Prinz Friedrich
von Homburg“. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Charleys
Tante Abends: „Die Zauberflöte.“ Montag „Prinz
Friedrich von Homburg“. Beamtenk. gültig. Dienstag

Die Fledermaus. Beamtenk. gültig. Mittwoch: „Peleas
und Meliſande“. Beamtenk. gültig. Donnerstag Die
Jüdin“. Beamtenk. gültig. Freitag: „Die Zauberflöte“.
Beamtenk. gültig.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 26. Januar 1866, richtete der

preußiſche Miniſterpräſident von Bismarck eine ſehr
entſchiedene Depeſche nach Wien, in der es hieß, daß der Bruch
der ſeitherigen Allianz in Ausſicht geſtellt werden müſſe, ſofern
Oeſterreich fortfahre, den Vorausſetzungen des Wiener Friedens
und des Gaſteiner Vertrages zuwider zu handeln. Die Be
ſchwerde Bismarcks betraf die Begünſtigung des Kieler Hofes

und der Auguſtenburgiſchen Agitation durch Oeſterreich, deſſen
Vertreter, Freiherr von Gablenz, gegenüber dieſer Agitation
beide Augen zudrückte. Wennſchon es nun noch immer weitere
Verhandlungen gab, um den drohenden Krieg zu vermeiden,
ſo war doch jetzt bereits kaum noch dieſe Hoffnung vorhanden.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 27. Jan Wärmer,
meiſt trüb, Regenfälle, ſtarker Wind. 28. Jan.
Mildes, windiges, wechſelnd bewölktes Wetter, zeit
weiſe Regen.

Vermischtes.
(Die Krankheit des Großherzogs von

Lüuxemburg.) Das luxemburgiſche Hofmarſchallämt ſtellt
gegenüber den Meldungen der Preſſe über die Erkrankung
des Großherzogs von Luxemburg folgendes feſt. am 5. Januar
wurden außer dem Großherzog mit gleicher Lymphe geimpft:
die Großherzogin und etwa neun Perſonen des Hoſſtaates.
Bei ſämtlichen nahm der Jmpfprozeß einen durchaus normalen
Verlauf. Bei drei anderen mit anderer Lymphe an einem
ſpäteren Termine geimpften Perſonen trat eine lokale
Entzündung am geimpften Arme auf, die in 2—3 Tagen
gehoben war. Es ſteht daher mit abſoluter Sicherheit feſt,
daß die Lymphe, mit welcher der Großherzog geimpft wurde,
in keiner Weiſe verdorben geweſen ſein kann, wenn auch an
fänglich das leichte Unbehagen des Großherzogs ärztlicherſeits
als mit der Jmpfung möglicherweiſe zuſammenhängend be
trachtet wurde, ſo zeigte der ſpätere Verlauf der Erkrankung
zweifellos, daß dieſelbe durchaus nicht auf die Wirkung des
Jmpfprozeſſes zurückgeführt werden kann.

(Zum Untergang des Dampfers „Valencia“)
London, 25. Jan. Nach Telegrammen aus Viktoria iſt
der amerikaniſche Dampfer „Valencia“ mit dem Reſt der
Ueberlebenden untergegangen. An Bord waren noch 60
Mann von der Beſatzung und 94 Paſſagiere. 15
Perſonen ſind, ſo weit bekannt, gerettet worden. Ein furcht
barer Orkan hinderte die Rettungsverſuche anderer Dampfer.
7 Boote und 2 Flöße wurden von dem Wrack aus flott ge
macht, doch gelangten nur 2 Boote an Land. Jn der Panik
nach dem Scheitern wurden viele Frauen über Bord
geworfen. Die Offiziere machten vergeblich von ihren
Revolvern Gebrauch, um die Ordnung wieder herzuſtellen.

Einbruch sdiebſtahl in Hamburg.) Mittels
Einbruchs ſind in Hamburg geſtohlen worden 55 goldene
Herren SavonettRemontoirUhren 146 goldene Damen
RemontoirSavonett und offene Uhren, eine große Anzahl
ſilberne Herren und Damen RemontoirUhren, 192 goldene
Trauringe, 200 goldene und Doublé Herren und Damen
Siegelringe, 120 Kavalierketten, 150 goldene Broſchen, 12
goldene Armbänder, ein Paar Brillantohrringe, eine Brillant-
broſche, ſilberne Löffel, Gabeln und Beſtecke, ſowie noch andere
Waren. Der Geſamtwert beträgt mindeſtens 30000 Mark.

(Die Hochzeit der Prinzeſſin Anetta“) Aus
Genf wird berichtet: Eine romantiſche Liebesgeſchichte wird
hier jetzt bekannt Prinzeſſin Anetta, eine 18 jährige junge
Dame ohne Arme und Beine, hat ſich mit einem Deutſchen
namens Joſeph Starker verheiratet. Die „Prinzeſſin“ verliebte
ſich in den hübſchen Burſchen, aber der Jmpreſario wollte eine
Heirat nicht zugeben. Aus Rache zeigte Starker, der die Liebe
der Abnormität erwiderte den Jmpreſario wegen Mißhandlung
an, und die Polizei nahm ihn in Unterſuchung Unterdes fand
die Trauung ſtatt, bei der Starker ſeine gliedloſe Braut wie
ein Paket im Arm hielt.

(Aus dem Balkon geſtürzt.) Jn WolfCity in
Texas fiel ein Aeronaut 2000 Fuß tief aus dem Ballon
und wurde getötet, obwohl er nur einen Handknochen
gebrochen hatte.

Ein jämmerlicher Tod) hat den dreijährigen
Knaben des Meßners von St. Veit in Mittelfranken ereilt.
Das Kind machte ſich an einem offenen Koffer, der vor dem
Bett des Vaters ſtand, zu ſchaffen, fiel vornüber hinein, ſo daß
der Deckel zuklappte und der Koffer durch das Strampeln des
Kleinen noch ein Stück unter das Bett rutſchte, wodurch der
Deckel vollends feſtgeklemmt wurde. Das Kind iſt auf dieſe
Art, ehe Hilfe kam, jämmerlich umgekommen.

Der erſte Simplonzug) fuhr am Donnerstag
früh 8 Uhr 46 Min. von Brig ab und erreichte 9 Uhr 33
Min. die Südſtation Jſelle, begrüßt von Hochrufen der Menge
und von Böllerſchüſſen. Der Zug beſtand aus der Lokomotive
und 4 Wagen. Die Fahrt vollzog ſich ohne Zwiſchenfall bei
angenehmen Temperaturverhältniſſen.

Vom Ebbeſtromaus dem Hafen hinausgeführt.)
Eine gefährliche Fahrt traten in der Nacht zum Montag zwei
Schiffer im Emdener Hafen, die in einem Boot zu ihrem
Schiff gelangen wollten, an. Sie verloren die Riemen und
wurden vom Ebbeſtrom raſch zum Hafen hinaus-
getrieben. Obwohl man von der Mole aus ihre Hilferufe
hörte, konnte man doch wegen der Dunkelheit keine Rettungs
verſuche unternehmen ein Dampfer, der Montag früh heraus
fuhr und Umſchau hielt, kehrte unverrichteter Sache zurück.
Am Dienstag wurde das Boot mit einem der beiden Männer
an der holländiſchen Küſte angetrieben; der Jnſaſſe
berichtete, daß ſein Gefährte bei Ebbe an der Geireſpitze das
Boot verlaſſen habe, um auf dem Leitdamm nach Pogum zu
aufen. Da bald darauf wieder Flut eintrat, iſt er wahrſchein
ich dabei ertrunken.

Deutſche Bundesſtaaten nach der letzten
Volkszählung) Soweit die Ergebniſſe der letzten Volks
zählung bis jetzt bekannt geworden ſind, zählte das König
reich Bayern am 1. Dezember 1905: 6 512 824 Einwohner
das heißt ö,5 Proz. mehr als an dem gleichen Tage im Jahre
1900. Die Einwoöhnerzahl des Königreichs Sachſen
belief ſich am letzten Zähltage auf 4501 853 Einwoöhner, was
einen Zuwachs um 6,66 Proz. gegen 1900 bedeutet. Jm
Königreich Württemberg wurden diesmal 2300330
Einwohner oder 6 Prozent mehr als 1900 gezählt, im Groß
herzogtum Baden 2009032 oder 6,5 Proz. mehr als
vor 5. Jahren, im Großherzogtum Heſſen 1310719 oder
8,1 Prozent mehr, im Großherzogtum Oldenburg 438 195
oder 9,9 Proz. mehr.

(Zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be
gnadigt.) Der Heilgehilfe Hugo Walter, den das Berliner
Schwurgericht wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode
verurteilte, iſt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be
gnadigt worden. Er wurde aus dem Unterſuchungsgefängnis
nach der Jrrenanſtalt Herzberge gebracht.

Eine Gedenktafel.) Man berichtet aus New
York: Am Navy Yard in Portsmouth wird demnächſt eine
Bronzetafel zur Erinnerung an die Friedensverhandlungen
zwiſchen Japan und Rußland angebracht werden.

Vier Kinder erſtickt.) Jn Blazejewo bei
Poſen erſtickten bei einem in einer Wohnung ausgebrochenen
Brande vier Kinder.

(Ein Automobilüberfuhr) in Mühdorf (Bayern)
ein zehnjähriges Kind, das bald darauf ſtarb.

(Mit einem biſſigen Publikum) hat anſcheinend
der Zirkus Buſch jetzt in ſeiner elften Berliner Saiſon
zu kämpfen, beſonders, ſeitdem Miſter Norton Smith, der
bekannte amerikaniſche Pferdebändiger, dort auftritt. Sei es
nun, daß das Publikum im Zirkus Buſch ſich zu dieſen
deutſch amerikaniſchen Beziehungen nicht verſtehen will, ſei es,
daß es ſeine hipplogiſche Unwiſſenheit gegenüber den Vor
führungen des genannten amerikaniſchen Profeſſors allzu laut
bekundet genug, die Direktion des Zirkus Buſch ſieht ſich
veranlaßt, gegen das Publikum folgendes Mittel anzuwenden,
das in der täglich erſcheinenden Annonce des Zirkus angekündigt
wird „Unter anderem wird ein von Herrn Wendt, Frankfurt
(Oder) gemeldetes Pferd vor dem Publikum gebändigt,
welches ſchlägt und beißt“. Hoffentlich kommt es
dabei nicht zu blutigen Zuſammenſtößen!

(Ein Opfer ſeines Zauberkunſtſtücks.) Aus
Bafel wird der „V. Z.“ gemeldet: Bei dem bekannten
Zauberſtücklein, daß der Zauberkünſtler eine Piſtole auf ſich
abſchießen läßt und hernach die Kugel aus dem Mund zieht,
wurde Mittwoch abend in einer Wirtſchaft ein deutſcher
Taſchenſpieler namens Blumenfeld erſchoſſen. Er hatte
vergeſſen, die Entladung vorzunehmen. Die Kugel durchbohrte
das Gehirn.

(Das Liebesdrama eines Jnfanteriſten.)
Wie aus Ulm gemeldet wird, wurde am Sonntag im
Söflinger Gemeindewalde der Jnfanteriſt Eugen Betzeler
vom 12. Jnfanterie-Regiment, der ſeit dem 15. Januar ver
mißt wurde, und die Frau ſeines in Chur lebenden
Bruders erſchoſſen aufgefunden. Zwiſchen beiden hatte
ein Liebesverhältnis beſtanden, deſſen Fortſetzung nicht ge
duldet wurde. Sie zogen es deshalb vor, gemeinſam in den
Tod zu gehen.

Eine Millionenerbſchaft.) Ein in der Roſtocker
Heide angeſtellter Jäger erhielt dieſer Tage die Nachricht, daß
ein verſchollen geglaubter Verwandter von ihm in Südafrika
geſtorben ſei und ein Vermögen von 28 Millionen
hinterlaſſen habe, daß nun dem Jäger und drei anderen
Erben zufällt.

*(Entdeckungeinesgrauenhaften Verbrechens.)
Es iſt der Prager Polizei gelungen, die Spuren eines Ver
brechens zu entdecken, deſſen bisher aufgedeckte Einzelheiten,
falls ſie ſich in vollem Umfange beſtätigen ſollten, zu dem
Grauenvollſten gehören, was die Mordchronik bis jetzt auf
weiſt. Eine Frau wird beſchuldigt, nicht nur die neugeborenen
Kinder eines Dienſtmädchens, die bei ihr niedergekommen
war, getötet, ſondern auch ihr eigenes uneheliches Kind um
gebracht zu haben. Dieſen dreifachen Mord ſoll die Frau
auf die beſtialiſchſte Weiſe durch Verbrennen der Kinder im
Küchenofen vollführt haben. Dem Sicherheitsdepartement
wurde durch Andeutungen der Bewohner eines in Smichov
befindlichen Haufes mitgeteilt, daß daſelbſt die 47 Jahre alte
ledige Franziska K. in anderen Umſtänden geweſen ſei,
daß aber niemand über den Verbleib des Kindes etwas wiſſe.
Die Recherchen, die ſofort eingeleitet wurden, ergaben nun
das Reſultat, daß nicht nur das Kind der K. ver
ſchwunden ſei, ſondern auch ein Zwillingspaar, Kinder
eines Dienſtmädchens. Man munkelte dies und jenes
und auch Andeutungen wurden darüber gemacht, daß die
Frau die Kinder getötet habe. Die Polizei ſchritt nun ſofort
zu einem Verhör der K. und dies kurze Verhör hatte ihre
ſofortige Verhaftung wegen Verdachtes des dreifachen Kinder
mordes zur Folge. Die Frau wurde nämlich zu dem Geſtänd
niſſe gebrächt, daß tatſächlich ein Mädchen bei ihr Zwillinge
geboren habe und daß ſie auch ſelbſt niedergekommen ſei. Allein
ſie behauptet, daß es ſich beide Male um Totgeburten gehandelt
habe. Dieſe Totgeburten ſo geſtand die Frau habe ſie
in den Küchenofen, in dem gerade eingeheizt war, einfach ver
brannt. Die Polizei hatte jedoch berechtigten Grund, an die
Totgeburten nicht zu glauben. Das Dienſtmädchen dürfte
ebenfalls inzwiſchen verhaftet worden ſein.

Eine verſchwundene tiefverſchleierte Dam e.)
Aus Lindau i. B. meldet man Auf dem am Dienstag
am ſpäten Abend hier eingetroffenen Dampfer „Maria Thereſia
aus Friedrichshafen hatte ſich während der Fahrt eine tieſper
ſchleierte Dame trotz des Unwetters ſtets auf dem Verdeck
aufgehalten. Bei der Ankunft des Dampfers war ſie ver
ſchwunden. Man muß annehmen, daß ſie ſich in den See ge
ſtürzt hat. Da die Dame gar kein Gepäck mit ſich führte,
wird ſich ihre Identität ſchwer feſtſtellen laſſen.

Ein Ueberfall auf einen Aſſiſtenzarz t) des
Krankenhauſes in Forſt bei Aachen erregt infolge eines
unglücklichen Mißverſtändniſſes der Polizei dort große Auf
regung. Der Arzt war nach dem Beſuch des Stadttheaters
in Aachen in der Nähe des Krankenhauſes von den Bewohnern
eines einſam gelegenen Hauſes überfallen, mißhandelt und
alsdann in das Haus geſchleppt worden. Von dort wurde
er von requi jierten Ortsgendarmen in der Annahme, er habe
einen Einbruch verüben wollen, gefeſſelt in das Spritzenhaus
abgeführt, wo er bis zum andern Morgen verbleiben mußte,
obwohl er die Gendarmen dringend bat, ihn zu dem nur
50 Schritte entfernten Hoſpital zu bringen, da er dort
legitimiert werde. Der Arzt befindet ſich in Behandlung im
Forſter Krankenhauſe. Sein Zuſtand iſt, da Bluterbrechen
eingetreten, bedenklich. Sein Körper zeigt die Spuren von
voraufgegangenen ſchweren Mißhandlungen. Die Angelegenheit
iſt der Staatsanwalſchaft angezeigt.

Die e für Miß Rovſevelt.)Miß Alice Rvoſevelt erhält koſtbare Geſchenke. Jhr Verlobungs
ring beſteht aus einer Menge großer Diamanten. Der Juwelier,
der den Ring verkaufte will den Kaufpreis nicht nennen, ſagt je
doch, der Ring habe einen enormen Wert. Jm Weißen Hauſe
trafen bereits Hochzeitsgeſchenke ein, darunter mehrere goldne
Präſentierteller. Es heißt, daß der Kaiſer von Japan durch
ſeinen neuen Botſchafter ein wertvolles Geſchenk überbringen
läßt. Die Beamten in den Philippinen haben ebenfalls ſeltene
und wertvolle Sachen geſchickt. Die Geſchenke der Familien
Rooſevelt und Langworh werden nur aus Juwelen beſtehen.
Der Geſamtwert der Hochzeitsgeſchenke ſoll einem Vermögen
gleichkommen. Zn dem Empfang bei der Hochzeit werden
5000 Einladungen ausgeſchickt. Die Einladungskarten tragen
einen goldenen Adler, das Privatſiegel des Präſidenten, das er
nur gebrauchen darf, ſolange er ſich im Amte befindet.
Die franzöſiſche Regierung beſchloß, dem Fräulein Rooſevelt
ans Anlaß ihrer Vermählung einen koſtbaren Gobelin zum
Ah zu machen. Die Abſendung erfolgt in den nächſten

agen.
(Gräfin Sephanie Lonyay) kaufte mit ihrem Ge

mahl die bei Preßburg gelegene, früher dem Grafen Henckel
Donnersmarck gehörige Herrſchaft Karlsburg für 4 Millionen
Gulden, um dort dauernden Wohnſitz zu nehmen.

(Die neue Frau Präſidentin.) Vierzig Jahre
ſind vergangen, ſeit in dem kleinen Städtchen Nérac die Glocken
des Kirchleins an einem Sommertage läuteten, um die Hochzeit
der lieblichen Jeanne Beſeon mit dem jungen Adbvokaten
Armand Fallisres zu verkünden. Die junge Braut hatte
damals, ſo erzählt Berthe Delaunay im „Gil Blas“, mit dem
Widerſtande ihrer ganzen Familie bei der Wahl ihres Ehe
gatten zu kämpfen. Man ſchüttelte über den jungen Advokaten
den Kopf, der ein arger „Revolutionär“ ſei, und mit ſeinen
allzu freien Anſichten ſeiner Frau keine „Zukunft“ bieten könne.
Aber die junge Jeanne war damals die klügere und die
unentwegte republikaniſche Geſinnung ihres Mannes tat ihr
die Bahn zu einer Zukunft eröffnet, wie ſie ſich die Onkel
und Tanten niemals haben träumen laſſen. Sie iſt nun
Präſidentin der franzöſiſchen Republik. Und ſie hat ſelbſt
auch ihr gut Teil in dem beſcheidenen Kreiſe, der der braven
Hausfrau zuſteht, zu der Laufbahn und den Erfolgen ihres
Gatten beigetragen. Mit dem Scharfblick der Frau hat ſie ihn
in ſeinen politiſchen Beſtrebungen ermütigt und mit echt weib
lichem Ehrgeize ihn von Stufe zu Stufe vorwärts gedrängt
Sie iſt keine moderne Frau, keine von denen, die es an
Wiſſen und Einfluß den Männern gleich tun wollen, ſondern
in ihr iſt die echte Hausfrau aus der guten alten Zeit ver
körpert, die nichts kennt als die Liebe zu den Jhren, die Be
haglichkeit des Heims und das Glück der Häuslichkeit. Dabei
aber hat ſie mehr politiſchen Scharfſinn und mehr kluge Be
rechnungskunſt bewieſen, als manch eine, die den ganzen
Code eivil auswendig weiß und im ſtillen hat ſie
durch ihr liebenswürdiges Weſen durch die Güte und
Freundlichkeit ihres Auftretens ihrem Manne überaus
viele Freunde gewonnen und alle Herzen zugewandt.
Sie iſt keine Weltdame, und ob ihr künſtleriſcher Geſchmack
den hohen Anforderungen unſerer Kultur genügen dürfte, iſt
ſehr die Frage; ſie liebt das Einfache, Beſcheidene, Geſunde.
Aüch als Präſidentin wird ſie bleiben, was ſie ſchon als
Senatspräſidentin geweſen die gute Hausfrau und im Grunde
immer noch die Bürgermeiſterin von Nérac. Aber von ihrein
beſcheidenen ſtillen Wirken geht ein Segen aus und breitet
ſich ein friedliches Glück über ihre Familie. Zwei Kinder ſind
ihr ganzer Stolz, und ihrer Erziehung hat ſie die beſten Kräfte
ihres Lebens gewidmet.

(Aus dem Tagebuch King Akwas.) Der
Kladderadatſch teilt aus dem Tagebuch King Akwas folgende
Stelle, datiert Kamerun im Jahre 1906, mit: „Was heißt
in Deutſchland Beſchwerderecht Das Recht, vermittelſt kunſt
voller und Zeitraubender Bemalung von Papier mit Tinte
ins Zuchthaus zu kommen, ohne daß man weiß, warum.
Was iſt ein kaiſerlicher Gouverneur Der einzige Mann in
der Welt, der zugleich Angeklagter und Richter ſein darf.
Wird er angeklagt, ſo ſpricht er ſich frei und ſteckt den An
kläger ins Loch Das nennt man dann Gerechtigkeit oder
auf deittſch Juſtiz. Was iſt ein Paragraph Ein gedruckter
Satz, mit dem man jeden Schwarzen, gleichviel ob er ſchuldig
oder unſchuldig iſt, an den nächſten Galgen knüpfen kann.
Hat man keinen Paragraphen, ſo macht man einen. Das
nennt man dann Geſetzgebung. Vor dem Geſetz ſind alle
Schwarzen gleich, d. h. man kann ſie aufhängen, ohne daß
ein Hahn danach kräht. Was verſteht man unter Gerichtshof
Drei Männer, die beſtimmen, an welchem Galgen ein Schwarzer
zu hängen hat.

Geſtrafte Unvorſichtigkeit) Jn Hamburg
erlitten auf dem im Dock befindlichen Dampfer „Lugano“
zwei Lehrlinge, die zum Fegen der Rohre gegen das Verbot
eine Petroleumlampe in den Dampfkeſſel mitgenommen hatten,
ſchwere Brandwunden durch Exploſion der Lampe. Einer von
ihnen, Ernſt Villaume, iſt bereits geſtorben

(Zu der Panik in der Negerbaptiſtenkirche t
Philadelphia bei der achtzehn Neger zu Tode ge
treten und etwa vierzig ſchwer verletzt wurden, wird
noch geſchrieben Die Gemeinde der Kirche beſtand ausſchließlich
aus Farbigen. Es wurde ein Erweckungsgottesdienſt gehalten,
und alle Andächtigen befanden ſich in ſtarker ſeeliſcher Erregung.
Der Prediger Dr. Johnſon hatte ſoeben eine ergreifende
Predigt über den Text „Warum ſitzen wir hier, bis wir
ſterben beendigt, durch die er die Herzen ſeiner Hörer tief
erſchüttert hatte. Da rief plötzlich jemand, der aus einer
kleinen Spalte an der Kanzel Rauch hervordringen ſah: „Feuer!“
Sofort brach eine furchtbare Panik aus. Die Anweſenden
drängten zu den Ausgängen, aus denen infolgedeſſen nur
wenige herauskonnten. Der Prediger mahnte vergebens mit
Donnerſtimme zur Beſonnenheit, ſeine Rufe erhöhten nur die
Verwirrung der für ihr Leben Fürchtenden. Der Organiſt
ſtimmte auf der Orgel mit aller Macht eine Melodie an, um
die Gemüter zu beruhigen, aber das Geſchrei und Geſtöhne der
geängſtigten Menſchen übertönte die Muſik. Die Opfer waren
größtenteils Frauen und Kinder. Die Feuerwehr ſtellte feſt,
daß das Feuer ganz unbedeutend und nicht im geringſten
gefährlich war.

Gerichtsverhandlungen.
Stendal, 23. Jan. Wegen verſuchten Mordes

hatte ſich am 20. er. der Müllergeſelle Artur Küſter aus
Schinne bei Stendal vor den Geſchworenen zu verantworten.
Küſter, der mit der unverehelichten Dienſtmagd Beindorf in
Schinne ein Liebesverhältnis hatte, ſuchte dieſe am Abend des
20. September 1905 zu bewegen, mit ihm aus dem Leben zu
ſcheiden. Als die Beindorf ſich weigerte, ſtieß er ſie rücklings
zu Boden, verſtopfte ihr den Mund mit einem Umſchlagetuch,
zög ſein Taſchenmeſſer und verſetzte dem Mädchen mehrere
Stiche in die Bruſt. Dann lief er davon. Die Beindorf
ſchrie nun laut um Hilfe. Darauf kehrte Küſter wieder um



und brachte ihr noch mehr Stiche in die Bruſt bei. Nachdem
Küſter von ihr abgelaſſen hatte, konnte ſich die Beindorf trotz
der ſchweren Wunden noch bis zum Dorfe ſchleppen, wo ſie
bewußtlos zuſammenbrach. Der Täter hatte ihr ſieben Stiche
beigebracht. Heute iſt das Mädchen wieder vollſtändig geheilt.
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage nach verſuchtem
Mord, hielten aber den verſuchten Totſchlag für erwieſen.
Der Angeklagte wurde darauf zu 2 Jahren 6 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Auf die erkannte Strafe wurden 2
Monate erlittene Unterſuchungshaft angerechnet.

Leipzig, 25. Jan. Jn dem Pommernbank-
prozeß erkannte das Reichsgericht auf Verwerfung
der Reviſion der Angeklagten ſowie des Staatsanwalts.
Das Reichsgericht ſchloß ſich im allgemeinen der Begründung
des Reichsanwalts an.

Plauen i. V., 25. Jan. Die Hauptbeteiligten
an der am 3. Dezember v. J. hier auf offener Straße ver
anſtalteten Wahlrechtsdemonſtration hatten ſich heute
vor dem Landgerichte zu verantworten. Der Führer des
Demonſtrationszuges, Gewerkſchaftshaus Verwalter Dietze,
wurde wegen Vergehens nach 8 13 des Geſetzes vom
22. November 1850 (Auflauf) in Verbindung mit Uebertretung
nach 8 360 Abſatz 11 Str.G.B. zu ſechs Wochen Gefängnis,
14 andere wegen gemeinſchaftlicher Uebertretung nach S 360
Abſatz 11 Str.-G.B. zu drei Wochen Haft und drei von
dieſen außerdem wegen Vergehens nach S 116 St.-G.-B.
(Auflauf) zu je vier Wochen Gefängnis verurteilt. Unter den
Verurteilten befindet ſich der Privatmann Langenſtein, der
Führer der hieſigen Sozialdemokraten, und der Vorſitzende des
Mietervereins Pröſe.

Bremen, 22. Jan. Der Bremerhavener Schiffbauer
Albert Rickmers wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt, weil er bei einer Automobilfahrt einen
Menſchen überfahren hatte, ſo daß er ſeinen Ver
letzungen erlag.

Wegen Unterſchlagung dreier Poſten im Betrage
von 214 Mk. war angeklagt der Füſilier der 12. Kompagnie
hieſigen Jnfanterie Regiments Nr. 36 Max D., am 14. Sep
tember 1882 in Bitterfeld geboren und am 1. Oktober v. J.
als Einjähriger beim Militär eingetreten. Vor ſeinem
Dienſteintritt war D. bei dem Kaufmann W. in Delitzſch
zuletzt als Proviſionsreiſender ohne feſten Gehalt, dagegen mit
Vertrauensſpeſen und Proviſion von 15 Prozent angeſtellt
Seine Erfolge waren nicht den Unkoſten entſprechend und W.
entließ ihn am 12. Juni. An dieſem Entlaſſungstage wurde
gegenſeitig abgerechnet und D. verſchwieg dabei, daß er eine
Anzahl Poſten von Kunden einkaſſiert und für ſich verbraucht
hatte. An den Tag kam dies, als der Geſchäftsinhaber am
1. Juli die erforderlichen Rechnungen an die Schuldner ver
ſandte. W. erſtattete Anzeige gegen den jungen Mann,
obwohl er in vollem Maße für den Verluſt entſchädigt iſt.
D. wurde am 28. September vom Schöffengericht in Delitzſch
wegen Unterſchlagung in zehn Fällen mit einer Geldſtrafe von
150 Mk. oder 30 Tage Gefängnis belegt, in zwei Fällen
freigeſprochen. Als das Urteil rechtskräftig geworden und
dem Regiment Mitteilung davon gemacht war, wurde D. die
Berechtigung zum weiteren einjährigen Dienſt abgeſprochen.
Jn der Folgezeit behauptete W., daß D. noch drei weitere
Poſten im Geſamtbetrage von 214 Mk. veruntreut habe. Die
Aburteilung dieſer Fälle wurde dem Kriegsgericht übertragen.
Das Gericht war der Anſicht, es ſei nicht zu verkennen daß
die Belaſtungsmomente gegen den Angeklagten ſprechen, aber
es fehle an dem genügenden Nachweis, daß der Angeklagte
ſich die Beträge bewußt angeeignet hat. Infolgedeſſen erfolgte
die Freiſprechung.

Die Beſtrafung des Zuckerkönigs. DasStraſpolizeigericht in Paris verurteilte heute den früheren
Direktor des Prieuxemps Ja luzot zu einjähriger Gefängnis
ſtrafe mit Strafaufſchub.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

der VPuslklum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 28. Januar

(4. nach Epiphanias) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für die Ge

fängnis Geſellſchaft in der Provinz.)
Dem. Vorm. /2 10 Uhr: Diak. Wuttke.

Borm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr Prediger Perſchmann.

Stadbt. Vorm. /2 10 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls. Derſelbe. Anmeldung.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.

den

Jn dem Urteil wird ausgeſprochen,

Dank.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger

Liebe und Teilnahme, die uns von nah
und fern von Freunden und Bekannten
bei der Beerdigung unſerer unvergeßlichen

L m a
zu teil wurden, ſagen wir hiermit unſern
tiefgefühlteſten Dank. Dank insbeſondere
der lieben Jugend von Braunsdorf für

ſchönen Palmenzweig und das
prachtvolle Ruhekiſſen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen 4
BVamilie Bemme.

Braunsdorf, den 24. Jan. 1906.

daß Jaluzot ſich eines Vertrauensbruchs durch Verketzung der
Statuten der Geſellſchaft ſchuldig gemacht und daß er etwa 3
Millionen Francs veruntreut und zu ſeinem perſönlichen Nutzen
verbraucht habe.

Wegen tätlichen Vergreifens an feinem
Vorgeſetzten wurde der Jnfanteriſt Nürnberger von
dem 17. Regiment in Gernersheim durch das Kriegsgericht
Landau (Pfalz) zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

mm
Unterrichts wesen.

Die Mädchenſchulkonferenz im Kultus
miniſterium zu Berlin würde am Mittwoch abend nach
zweitägigen Verhandlungen geſchloſſen. Am Donnerstag abend
6 Uhr wurden die Teilnehmer der Konferenz von der Kaiſerin
in Audienz empfangen. Ueber das Ergebnis der Konferenz
verlautet, daß die heutige höhere Mädchenſchule als zehn
jähriges Lyzeum eingerichtet werden ſoll. Dieſem ſoll
ſich ein vierjähriges Oberlyzeum als Weg zum Eintritt
in ein normales Univerſitätsſtudium und zugleich als Ver
anſtaltung für Erweiterung und Vertiefung der Lyzealbildung
anſchließen. Das am Schluſſe des vierjährigen Kurſus durch
eine Prüfung erworbene Reifezeugnis des Oberlyzeums verleiht
dieſelben Berechtigungen, welche den Abiturienten der höheren
Vollanſtalten für die männliche Jugend zufallen.

Neueste Nachrichten.
Warſchau, 26. Jan. Wegen der Unmöglich

keit, die Forderung der Arbeiter zu befriedigen, mußten

mehrere Fabriken den Betrieb einſtellen.
Die Posnanzskifabrik mit 4000 und die Pruſſak
ſpinnerei mit 800 Arbeitern ſchließen Anfang Februar.

Lodz, 26. Jan. Heute drangen hier bewaffnete
ſozialiſtiſche Banden in drei Wahlbureaus ein und
vernichteten alle darin befindlichen Akten und Uten
ſilien. Um derartige Vorfälle künftighin zu vermeiden,
ſind die Wahlbureaus unter militäriſchen Schutz ge
ſtellt worden.

Petersburg, 26. Jan. Jm Kaukaſus iſt die
Revolution in vollem Gange. Es gelingt dem
Militär bei der eigenartigen Bodenbeſchaffenheit des
Landes ſchwer, den Aufſtand zu unterdrücken. Die
Revolutionäre beſchießen Militärzüge, wobei regelrechte
Schlachten entſtehen. Zur Herſtellung der Ruhe ſind
weitere ſechs Koſakenregimenter abgeſandt worden.

Odeſſa, 26. Jan. Jn Bobruisk, Jeliſſa
wetpol und Kiew iſt der Unterricht in den Schulen
und Gymnaſten wieder aufgenommen worden.

Odeſſa, 26. Jan. Bei einem Zuſammen
ſtoße mit Dragonern in dem Dorfe Zachariewka
(Gouv. Cherſon) wurden 18 Bauern getötet und
viele verwundet.

Tiflis, 258. Jan. Die telegraphiſche und
die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Kutais,
Poti und Batum iſt wiederhergeſtellt. Die Stationen
ſind ohne Widerſtand durch die Truppen beſetzt
worden. Die Bevölkerung hat die Truppen freundlich
aufgenommen. Als die Revolutionäre von dem Miß
lingen der Revolution in Rußland Kenntnis erhielten,
zerſtreuten ſie ſich. Jetzt hat die Bewegung in der

I nehmen.

von Behr.

dauernde Unterhaltung der Anlage zu über

Es wird dies mit der Aufforderung bekannt
gemacht, etwaige Einſprüche innerhalb
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.

Merſeburg den 19. Januar 1906.
Königliche Generalkommiſſion.

Provinz Kutais an Terrain verloren.
der erſte Zug von Batum an.

Algeciras, 26. Jan. Die geſtrige Kommiſſions
Sitzung der Marokko Konferenz wurde um
5 Uhr nachmittags geſchloſſen, nachdem ſie 2 Stunden
beraten hatte. Jn einer amtlichen Mitteilung der
ſpaniſchen Delegation wird der von ihr ausgearbeitete
Fragebogen bezüglich der Prüfung der Fragen bekannt
gemacht, die ſich auf ein beſſeres Erträgnis der
marokkaniſchen Steuern und auf die Eröffnung neuer
Einnahmequellen beziehen. Die Konferenz iſt der
Anſicht, Marokko nichts vorſchlagen zu ſollen, was
die Grundlage der jetzigen Organiſation abändern
oder mit den Sitten und Gewohnheiten der marokkani
ſchen Geſellſchaft in Widerſpruch ſtehen kann, und
hat gewiſſe Beſtimmungen, welche die landwirtſchaft
lichen Steuern in der Form, in welcher ſie durch
das Reglement vom Jahre 1903 eingeführt worden
ſind, wirkſamer und ertragreicher geſtalten könnten,
einer Prüfung unterzogen. Die Konferenz hat be
ſchloſſen, die Ausarbeitung eines Entwurfs, deſſen
Grundlagen angenommen wurden, demſelben Sonder
ausſchuß zu übertragen, der das Reglement über die
Unterſuchung des Waffenſchmuggels ausgearbeitet hat,
und dieſem Ausſchuß noch den belgiſchen Geſandten
in Tanger Grafen de Buiſſent, den ruſſiſchen Ge
ſandten in Tanger v. Bacheracht und Sidi Abderaman
Bennis zuzugeſellen. Wenn der Entwurf bis dahin
fertig iſt, ſoll am Sonnabend vormittag eine Sitzung
ſtattfinden.

NewYork, 26. Jan. Da das Staats
departement die Handelsvertrags Verhand
lungen mit Deutſchland als geſcheitert
betrachtet, hat Rooſevelt in den letzten Tagen noch
mals verſucht, auf die Führer des Kongreſſes ein
zuwirken. Der „Herald“ meldet, daran anknüpfend,
der Präſident werde in dieſer Angelegenheit eine
Spezialbotſchaft an den Kongreß richten. Das alles
mag ſeitens des Präſidenten, der die Lage wohl auch
als hoffnungslos betrachtet, nur geſchehen, um anläß
lich des neuerlichen Eintretens des Weſtens für den
Vertrag die Schuld des Scheiterns auf den Kongreß
zu ſchieben.

Heute kam

T

Waren und Provduktenbürſe
Berlin, 25. Januar. Weizen 1000 kg Mai 189,25

Jult 190,50, Sept. 186,50, Mk. Roggen 1000 Kg Mai
174,50 Juli 174,00 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 164,50, Juli 166,50 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Mai 129,75, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
53,00, Okt. 54,40 Mk.

Das ſcharfe Froſtwetter blieb wegen der für morgen auf
Tauwetter lautenden Prognoſe eindruckslos, weshalb der Markt
im Einklang mit Amerika ſchwächer lag. Preiſe trotz kaum
vermehrten Warenangebots Mk. abbröckelnd. Hafer
und Mais ebenfalls abgeſchwächt. Rüböl auf Londoner
Saatenſtandsberichte feſter.

z zu 360 Mk. und 400 Mt.Wohnung zum 1. April zu beziehen.
Zu erfragen Naumburgerſtr. 6, part.

Erkerwohnung,
3 große Räume, neu hergerichtet, Preis 120 Mk.
zum 1. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

einer

eiſerne

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm 10 Uhr: Superintendent

a. D. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Borm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Bekanntmachung.
Von dem Magiſtrat in Merſeburg, als dem

beſtellten Vertreter der Geſamtheit
viele andere Sachen.

der Be

T 9Freiwillige Verſteigerung.
Montag den 29. d. M.,

e vorm. 9 Uhr,Iſverſteigere ich Dammſtraße 7 hierſelbſt
Bettſtellen,

2Watratzen mit Keilkiſſen, 1 Eis-
maſchine, verſch. Tiſche, Campen,
Garderobeſtänder, Gläſer, neuſilb.
Anterſetzer, verſch. Geſchirre und

Merſeburg, den 26. Januar 1906.

Sofort oder I. April zu beziehen neu
hergerichtete Wohnung, 2 Stuben,

2 Kammern, Küche, Speiſekammer und allem
Zubehör. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Beſſeres Zimmer
mit Schlaſzimmer wird für die Dauer des
Provinzial Landtages von einem Abgeordneten
zu mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter K. 260 an die Exped. d. Bl.
Freunoſſene dehſafstoſſe

offen Brühl 17 I.

mehrere

Abends “/28 Uhr JungfrauenVerein,
Seffnerſtr. 6.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
*/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Polksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11--182 Uhr vorm.
und 3--7 Uhr nachm.

Wodes-Amzeige.
Donnerstag den 25. d. M. abends 7 Uhr

verſchied ſanft nach langen Leiden unſere liebe
Großmutter, Mutter und Schwiegermutter, die

verw. Maregarete Creuter.
Dies allen Bekannten zur Nachricht mit der

Bitte um ſtille Teilnahme.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Heinrich Hohmann.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2 Uhr vom Trauerhauſe Friedrichſtraße 5
aus ſtatt.

Eine Wohnung in einem neuerbauten Hauſe,
beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Kammern, 2 Küchen
und Zubehör, im ganzen oder geteilt zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

teiligten an den gemeinſchaftlichen Angelegen
heiten, welche durch den am 31. Dezember 1872
beſtätigten Separationsrezeß von Merſeburg
Gtl. M. Nr. (344) 356 begründet ſind, iſt auf
Grund des Geſetzes vom 2. April 1887 (G.
S. S. 105) beantragt worden, ihm die Ge
nehmigung zu erteilen zur Veräußerung der
Parzellen:

1. Kartenblatt 4 Nr. 64 mit 3,80 ar, iden
tiſch mit dem im Rezeß S 20 Nr. 128
verzeichneten Wege Nr. III d;
Kartenblatt 4 Nr. 75 mit 3,60 ar, iden
tiſch mit dem im Rezeß S 20 Nr. 129
verzeichneten Wege Nr. III e;

3. Kartenblatt 4 Nr. 144 mit 2,80 ar von
dem im Rezeß S 21 Nr. 6 verzeichneten

für 3 Mk. pro Quadratmeter.
Kartenblatt 4 Nr. 628/170 mit 3,63 ar
von dem im Rezeß S 21 Nr. 6 ver
zeichneten Abzugsgraben littr. i i i i i
Kartenblatt 4 Nr. 170;

5. Kartenblatt 4 Nr. 157 mit 6,10 ar,
identiſch mit dem im Rezeß S 20 Nr. 131
verzeichneten Wege Nr. VI
für 2 Mk. 50 Pf. pro Quadratmeter

an die Firma C. W. Julius Blancke u. Co.,
E. G. in. b H, in Merſeburg bei Uebernahme
der Verpflichtung durch Anlegung einer Kanali
ſation im Zuge des veräußerten Teiles des

eines bautechniſchen Sachverſtändigen für den
nötigen Abfluß des Waſſers zu ſorgen und die

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Die für Montag den 29. Jan.
d. J. angeſetzte

Holz-Auktion
findet ment statt.

Werder bei Merſeburg.
Die Gutsverwaltung.

Weißenfelſerſtr. 3, am herrlichen Gott
hardtsteiche, iſt die I. Etage zu vermieten.

Gustav Engel.
Jn der Lindenſtr. iſt eine herrſchaftliche

1. Etage zu vermieten und 1. April zu beziehen.
Beſichtigung 2——-5 Uhr nachmittags

Zu erfragen Halleſcheſtr. 10, 2 Tr.

Kl. Ritterſtraßze 3
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. April od.
I. Juli zu beziehen.

13 000 Mk.
auf ein neues Grundſtück zur erſten Stelle ge
ſucht. Offerten unter „13000“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

S Ein Paar Läuſerſchweine
W ſind zu verkaufen

S vor dem Klauſentor 1.
Ein älteres noch brauchbares

Bee Pferd,
Futterrüben,

Gerſtenſtroh, friſch gedroſchen
und Speiſckartoffeln

FIax Metzer
kine einf. Damenmaske

billig zu verkaufen gr. Sixtiſtr. 6 I.
Eine eleg. Herrenmaske

zu verkaufen gr. Sixtiſtr. 6 I.

verkauft

z von 2 Stube KammerWohnung on Stuben ammer,
Küche und Zubehör zum

1. April geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter R 50 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Guterhaltene Gaslyra
zu kaufen geſucht. Offerten unter W Z. an
die Exped. Bl. erbeten.

Haus Bretteſtraße 16Hausverkauf. wen
Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu ver
kaufen. Näheres

Halle. Streiberſtr. 34, I, links.

Momig,
garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Bienenzüchterei, das Pfund 1 Mk., empfiehlt

Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Zur x Hevung der deutſchen Sefluget

zucht.
Von Dr. Hermann Blunenthal.

e (Nachdruck verboten.)
Vor einigen Monaten hat der preußiſche

Landöwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
die Landwirtſchaftskammer der
Monarchie eine Verfügung erlaſſen, in der
er anf die von Jahr zu Jahr ſteigenden
Jmnporte von Erzengniſſen der Geflügel-
haltung aufmerkſam macht und die Erwar-
tung ausſpricht, daß bei Benutzung der Er
fahrnng Auslandes auch im deutſchen
Vaterlande eine rativnellere Wirtſchafts
weiſe und ſomit eine erheblich geſteigerte
Produktion erzielt werde.

Es iſt zweifellos
Fleiſchverhältniſſe
ſchaftliches Gebiet, welches in
nannten Verfügung berührt wird. Die
Bevölkerung vermehrt ſich raſch. Der Be
ſtand an Rindern, Schweinen und Sch ſen
nimmt dagegen relgtiv ab, und ſomit muß
ſich eine ſtets ſteigende Nachfrage nach Eiern
und Geflügelfleiſch als Erſatz einſtellen.
Zahlen mögen dies beweiſen! Wir hatten
im Jahre 1883 eine Bevölkerung von 45
Millionen Seelen und einen Viehbkeſtand
von 15 Millionen Rindern, 19 Millionen
Schafen und 9 Millionen Schweinen. Jm
Jahre 1903 velief ſich dagegen die Bevölke
rung bereits auf faſt 60 Millionen Seelen,
während der Viehbeſtand nur 18 Millivnen
Rinder, 10 Millionen Schafe und 17 Mil
lionen Schweine betrug. Rechnet man nun
für das Rind ein Durchſchnittegewicht von
rund 700 Pfund, für das Schaf von rund
95 Pfund und für das Schwein von rund
100 Pfund, ſo waren 1883 Millivnen
Zentner lebendes Vieh, im Jahre 1903 da

gegen nur 162 Millionen Zentner vor-
handen. Die Bevölkerung iſt mithin in 20
Jahren um 38 v. H. gewachſen, der Vieh
beſtand aber nur um 18 v. H., das heißt um
15 v. H. weniger. Es muß alſo die Ge
pflügelzucht mit ihren Erzeugniſſen zur
Deckung des wachſenden Mangels an ani
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lands wie auch Nord-Amerikas,
im Rückſtande. Jn
wert iſt es daher, daß vor einigen
ein hervorragender Kenner auf
biete, der Hauptmann g. D.
Steglitz bei Berlin, mit
chlägen zur Hebung

und Ruß-

dieſem Ge
Cremat

praktiſchen
unſerer heimiſchen

Geflügelhaltung hervorgetreten iſt. Er er
blickt das wirkſamſte Mittel dazu in dem
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß, wie
ihn auch der erwähnte miniſterielle Erlaß

in Anregung bringt. Die Ort-
eines Kreiſes tun ſich unter der
des Landragtes oder einer

einflußreichen Perſönlichkeit zu kleinen,
begrenzten Nutzgeflügelgenoſſenſchaften zu
ſammen, deren Zentralſtelle ſich möglichſt in
der Mitte und zwar dicht an einer Bahn-
ſtation befindet. Produktion, Zucht und
Handel ruht dann in der Hand der
noſſenſchaft. Dieſe kauft die Eier von
Mitgliedern nach Gewicht gegen bar
und gibt ſie ebenfalls nach Gewicht gegen

in den Handel. Magergeflügel wird
ebenfalls von der Genoſſenſchaft angekauſt,
in der Zentrale gemäſtet und zum
ſand gebracht. Bald finden ſich Händler,
die die gange Produktion eines
kaufen; es erliſcht hierdurch
am ausländiſchen Produkt, dagegen Hebt
ſich die eigene Produktion und ſteigern
deren Preiſe. So iſt Abſatz und Preis
dung feſt und einheitlich geregelt.
kauft die Genoſſenſchaft geeignete
Futter in großen Mengen auf und gibt es
zu billigen Preiſen an die
wieder ab. Solche Genoſſenſchaften
ſich, gleichmäßig organiſiert, über das ganze
Vaterland auszudehnen und auf dieſem
Wege würde die Produktion in jeder ein

ſchaften
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jetzt kommen ſie in Form von 3
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zelnen Genoſſenſchaft und ſomit im ganzen
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ſich nach und nach
daß jede deutſche

Henne anſtatt jetzt 80 Eier deren 120 legt
Dann wäre der ganze
flüſſig gemacht, und dies würde für
deutſche Volksvermögen eine

über
das

Erſparnis

Eierimport

tern gewogen und ſofort bar bezahlt

Es iſt dies ein Weg, der vhne
Mühe und Kapitalgufwendung
gangbar erſcheint es iſt auch nicht nur bei
dieſen rſchlägen geblieben, ſondern ſie

in die m en Tat umge
tzt worden. In dem kleinen Dorfe Lors

im Regierungsbezirke Kaſſel hat
der Leitung des Pfarrers Heyde

wie ſie der Hauptmann
vorſchlägt, unter der Unterſtützung

der n er ene ege gebildet und be
reits ganz erhebliche Erfolge erzielt, die zulebendiger wenn dringend auffor
dern. Die Grundbedingung bei dieſer Ge
noſſenſchaſt iſt Einheitlichkeit, Einheit'lich
keit in der Zucht, in der Raſſe und in der

Sie erzielt dadurch eine Sorkte
Hühner, eine Sorte Eier, eine Sorte
Fleiſch, dies gibt eine Pflege und eine
größe Maſſe gleichmäßiger Ware. Die Ge

fſenſchaft hält nur die eine Raſſe der
dechelner Kukuksſperber, die neben den

Faverolles die beſten Fleiſchhühner ſind.
Kein Mitglied darf eine andere Raſſe Hal
ten, es darf auch keiner ſeine Geflügeler-
zeugneſſe anders verwerten als durch die
Genoſſenſchaft. Das Geſchäfte machen auf

Fauſt iſt ſtreng verboten, wie anch,
andere als die eigenen Produkte etwa durch

Genoſſenſchaft verwerten zu laſſen.
Die erzielten Erfolge ſind wahrlich glän-

zend. Während früher der Durcehſchnikts-
für das Eßei 4 Pfg. vetrug, berägk

jetzt 8 Pfg., alſo das Doppelte. Bruk
verkauft, jetzt

14 Pf. auf. Die Hähn
50 Pfg. für das Pfund,

bis 5 Pfd.
Tieren mit 75 bis 80 Pfg. für das

Zurchk
die es früher auch nicht gab, werden

jetzt je nach Größe und Alter mit 3 bis
15 M. bezahlt. Für das Schlachtgeflügel,
das ſchon jetzt im Mittelpunkte des Unter
nehmens ſteht, gibt es einen Maſtſtall unter
der Leitung eines fachmänniſch ausgebil
deten Mäſters. Das Geflügel wird nüch-
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ges og en werden. ſtellung macht. Man bedenke, d

berindet unſere Ge der
eine Vor Mäſter ſorgt für das Weitere, er mäſtet die

daß nach der Tiere, ſchlachtet ſie, richtet ſie für die feinſte
letzten Statiſtik Eierimport nach Tafel her und verpackt ſie. Er ſtellt auch

gegenüber der Auslandes, Deutſchland einen Wert von 114,7 Millio das Futter, dafür gehört ihm das ange
der Dänemarks, Belgiens, nen Mark im Jahre erreicht hat mäſtete Gewicht, ſtete mit 95 Pf. für d

ſichGegenwärtig

el desflüt gel a
beſonder



Pfund berehnetr, ferner erhält er für jedes
geſchlachtete Tier 20 Pfg. und die Federn.
Für die Eier gibt es eine andere Annahme
ſtelle. Es wird bei ihnen ein ſcharfer An
terſchied gemacht zwiſchen Tafeleiern und
Bruteiern. Jhr Preis iſt hiernach ver
ſchieden und ſchwankt monatlich. Ver
packung und Verſendung beſorgt der Jn
haber dieſer Stelle und erhält für ſeine
Bemühungen für jedes Tafelei Pfg. und
für jedes Brutei 1 Pfg. Das Zuchtge
flügel kauft und verſendet ein Mann an
einer dritten Stelle, der für jedes Tier
25 Pfg. erhält. Alle dieſe Stellen ſtehen in
veſtändiger enger Beziehung zum Vor
ſitzenden der Genoſſenſchaft, der den Abſatz
zu ſuchen, die Ausführung der eingeg ange
nen Aufträge zu veranlaſſen und die Preiſe
zu beſtimmen hat.

Und nun der klingende Erfolg? Auch
hierfür einige Zahlen, die von dem Vor
ſitzenden der Genoſſenſchaft ſelbſt her
ſtammen. Der Beſitzer eines Stammes von

erzielte bei
und

einem Hahn und 12 Hennen
einer Ausgabe für Futter, Bruteier
Verzinſung von insgeſamt 385.64
eine Einnahme von 542,37 Mk. e
ſteht, einen Reingewinn von 156,73 Mk.
Ein anderer Züchter hatte mit einem
Stamm von einem Hahn und 6 Hennen
ſogar bei einer Einnahme von 295,99 Mk.
und einer Ausgabe von 150,72 Mk. einen
Reingewinn von 145,27 Mk. Das ſind doch
Zahlen, die eine deutliche Sprache reden
und jeden Intereſſenten veranlaſſen ſollten,
der Frage der Gründung von Geflügel
genvſſenſchaften näher zu treten. Warum
ſollen wir ſolche Summen, wie ſie die Sta
tiſtik nennt und die ſich auf Millionen über
Millionen belaufen, in das Ausland gehent

kaſſen, wenn wir ſelbſt ohne große Mühe
und Koſten in der Lage ſind, ſie zu ver
dienen? Zeigen wir nur etwas Ent
ſchloſſenheit und Regſamkeit, ſo wird der
Erfolg ſicherlich nicht ausbleiben Auch
hier gilt das alte Wort: „Dem Fleiß der
Preis

Was verſteht man unter dem Abbau
der Kartoffeln

GachdruckD1 verboten.)

Nach Ehrenberg kann man, wie de Dir

rektor der K. Agrikulturbotaniſchen Anſt
zit München, Herr L. Hiltner, in den „Prak
tiſchen Blättern für Pflanzenbau
Pflanzenſchutz“ mitteilt, auf Grund der in
der Praxis vorhandenen Anſchauungen drei
Arten von Abbau unterſcheiden, nämlich:

1 Das „Altern“ der Sorten, bedingt
durch die ſortgeſetzte Vermehrung derſelben
durch Knollen.

S S2 e

S

2. Das „Ausarten“, womit ein durch die
Ungunſt des Standortes hervorgerufener
Abau bezeichnet werden kann.

3. Die „Herabzüchtung“, die hauptſäch-
kich durch mangelnde Auswahl des
gutes bedingt iſt.

Nach Hiltner iſt die Anſicht am weiteſten
verbreitet, daß ſich die Kartoffeln durch das
Altern abbauen. Durch fortg ſetzte Weiter
zucht derſelben durch Knollen

Mk., der

Saat-

werde ein all

damit eine BAusarten und edurch 9jener Eigenſchaften,
mahliches

minderung iedie Sorte in ihrer Jugendzeit ſich auszeiche
Sorten, ſagt man,nete, bedingt. Alternde

gehen im Geſamtertrag
halt zurück, ſie können den ungünſtigen
Einflüſſen der Witterung wenig wider
ſtehen und werden namentlich von Krank

heiten aller Art leicht heimgeſucht. Gegen
dieſen Uebelſtand gebe es nur ein Mittel,
nämlich ſchleunigſten Erſatz einer ſolcher
greiſenhaften Sorte durch eine friſch ge
züchtete. Ehrenberg und Tuckermann haken

und im Stärkege-

aber durch ihre intereſſanten Verſuche be
wieſen, daß dieſe allgemein verbreitete An
ſchauung über das Altern der Kartofel-
ſorten durchaus unzutreffend iſt. in Al
tern der Kartoffelſorten gibt es
Denn es wurde feſtgeſtellt, daß gleichzeiligin einer Gegend eine Sorte ſich vedenklich

abbaute, während ſie in einer anderen
veſſere Erträge als je lieferte. Wenn alſo
irgend eine Sorte in einem beſtimmten Ge
viet, wie es chſon oft bevobachtet worden iſt

in ihrem Anbauwert immer mehr zurück
geht, ſo kann der Einfluß nur ein örtlicher

ſein. Hiltner ſagt: würden innere in der
Sorte ſelbſt begründete Eigenſchaften hier
eine Rolle ſpielen, ſo müßte dieſelbe Sorte
allmählich überall in ihren Erträgen und

ihren wertvollen Eigenſchaften einen Rück
gang zeigen, da ja die ganze Sorte wegen
der ausſchließlichen vegetativen Vermeh
rung gewiſſermaßen nur ein Einzelweſen
darſtellt.

Es ſei hier nur ein
vielen vorliegenden für die Richtigkeit des
Vorſtehenden mitgeteilt. Direktor G.
SchultzSoeſt berichtet in der Deutſchen
Landw. Preſſe, u die in der Provinz Weſt
alen ſeit 20 25 Jahren vorwiegend angebaute Kortoffelſorte magnum bonum, nach-

dem ſie bisher befriedigende Erträge bei
rttent Abſatz brachte, im Jahre 1905 einen

Beweis unter den

erſchreckenden Mißerſfolg gab. Der Ernte
n der dadurch bedingt war, daß dte

Stande nur wenige und kleine
betrug im Durchſchuit

eine vollſtändige Miß
bildete

e war
ehr Meere iſt nun

ſtehen ſich zwei Beobachtungen
Magnum bonum, im Frühjahr

bezvogen, eine
ite gebracht; dieſelbe

eingeführt, ergab eine
Herr Cauſemann-

Rheinebene) teilt ebenfalls in
Landw. Preſſe mit, daß alle
aus den verſchiedenſten Ge

genden und Provinzen bezogenen Magtiuim
bonum in Merkenich eine glänzende Ernte
lieferten, während, ſoweit man in der

Rheinebene das eigene Saatgut verwendet
hatte, eine jämmerliche Ernte erzielt wurde.
Nach Cauſemanns Anſicht iſt dieſer auf
fallende Gegenſatz darin begründet, daß inrer rheiniſchen Ebene das Auslegen der

Kartoffeln erſt in der ketzten Hälfte des
Mati, teils noch gar im Juni vorgenommen
und infolgedeſſen ein völliges
der Knollen unmöglich gemacht wird.

1905 aus
völlig befrie

Sorte, ans
Schleſien habendigende E
dem

vollſtändige
Merkenich
der Deutſchen
von auswärts,

PheintonRheinlande
Mißernte.

Ausreifen

Dieſe mangelnde Ausreifüng der Suat-
kartoffeln, und nicht der Charakter er
Sorte an ſich muß nach Cauſemann für die
Urſache des Mißerfolges mit Magnum

bonum in Weſtfalen und in der Rh inebeneangeſehen werden.

Herr Direktor Hiltner zieht au
ſtehenden Beobachtungen folgende

Jſt ſomit ein Altern der Sorten f
Abbau derſelben nicht verantwortlich zu

e ſo bleibt andererſeits die Tat che
des Abbanes gewiſſer Sorten doch beſtehen.
Immer handelt es ſich aber dabei nur um

örtliche Einflüſſe, ſei es, daß die Boden
ältniſſe einer Gegend
gen, ovder, wie in

aus Her
Lit

und klimatiſchen Verh
der Sorte weniger zu

den erwähnten, von Cauſemann
Rheinprovinz berichteten Fällen, die
der Ausſaat eine Entartung
auch zu frühzeitige Entnahn
toffeln aus dem Boden vder eine durch be

2

bedingt. r

der Kar

ſondere un en desjahres veranlaßte ungünſtige B
ſt heit des Saatgutes, die man

Reifung beſteht, ebenfalls das 3 en
Sorte bedingen kann, erſcheint wohl

zweifellos.“
Ueber den wirtſchaftlie

Kartoffelſorten führt Tuck
Eine Sorte kann zur

Gute höhere Erträge liefern,
aus:

der Fall war und dennoch
dieſes Gut wirtſchaftlich
Dies wird zutreffen, wen
neue Sorten in d Eige en
auf jenem Gutetoffeln ſchätzt, den eng ablaufe

rungen der wirtſchaftlichen
können gewiſſe Eigenſchaften

Kartoffelſorten, wertloſ ſer, andere

voller e als Einrechnender Landwirt, e tlich ein
der nicht nur Sp
deshalb bei der

ſeinerkeit mit der Vorli
eine beſtimmte zu rechnen hat, x
daher fortgeſetzt ſe vergleichende An
bauverſuche aus en um vn
Guten das für ſeine Verhältniſſe am beſtenPaſſende neten zu können. H.

folgendes: es
gegenüber Wie bekommen unſere Hausti

e
C. Höflich-(Kachoruck verbotenVon Dr. eihenſtephan

Die Tuberkuloſe iſt bekanntlich v
häufigſten Krankheiten unſerer Haustiere.

Jahr für Jahr den
geht in die Hun-

eine kurze

Der Schaden, den ſie
Nativnalvermögen zufügt,
derttauſende. Es dürfte deshalb
Beſchreibung, wie unſere Haustiere die
Tuberkuloſe bekommen, von allgemeinem
Intereſſe ſein und vielleicht dazu beitragen,
in dem einen oder anderen Falle ine
Tuberkuloſeanſteckung hintanzuhalten

Die Tuberkuloſe unſerer Haustiere, alch
Lungenſucht, Perlſucht genannt, wird wie
die Tuberkuloſe des Menſchen veranlaßt
durch einen kleinen Pilz, dem Tuberkel-
bazillus. Ueberall, wo dieſer im Körper ſich

lanſiedelt, entſteht eine Entzündung, an

r
e



welche ſich ein Zerfall der Gewebe des be
treffenden Organes anſchließt, ſo daß dirfes
nicht meh der Aufgabe, welche ihm im G

W

ſamtorganismus zukommt, achtommen

kann. Je nach der Wichtigkeit dieſes Or
ganes leidet dann der Körper mehr der
minder ſchwer.

kann zwei Hauptwege un er-
auf denen der kleine Pilz in den

Tiere gelangt, entweder mit der
oder mit der Nahrung. Die Naſen-
Fundhöhle bilden alſo in den meiſten

J n die Eintritltspforten für den Tuber
kelpilz und zwar in der Weiſe, daß bei der
einen Haustierart mehr der Luftweg, bei
der andern mehr der Speiſeweg vder beide
zugleich in Betracht hommen

Rind, bei un m bekanntlichu am v gſten angetroffen
ebenſo häufig ie beim Menſchen,die Anſteckung perſ zieden vor ſich, je

dem es ſich um ein erwachſenes Ter
um ein Jungrind vder Kalb handelt.
rwachſene Rind ſteckt ſich in der Regel

ch Einatmung des Tuberkelpilzes an.
deshalb bei älteren Tieren

Tuberkuloſe der Lunge. Jn
Luft ge langen die Tuberkelbazilten

tuberkulöſe Maſſen, welche von an
bereits tüberkulös erkranten Tieren

ausgehuſtet wurden, verkrocknen und ſich
ſtaubförmig der Luft beimengen. Da im
ſind ſtark huſtende Tiere möglichſt bald zu
en ie Luft fortwährend mit
Du gern.en, bei denen übrigens die

feltener beachtet wird als
Tieren, zeigen meiſt die

iannten Fütte
durch die

Kühe.

von
Euters
ve, wie
Tiere,

ch ſolcher Tie
euterkranker

er Milch der übrigen
den und nur nach vor

Verwendung finden.

brennt die

gibt.
ſchweine

trifugenſchkamm. Es kann deshalb vor der
Verfütterung des rvhen Zentrifugen-
ſchlammes nicht genug gewarnt werden. Am
beſten fährt man, wenn man dieſen ver

Mager- und Buttermilch aber erſt
vorheriger Erhitzung den Schweinen
Auch die Milch tuberkulöſer Mutter

kann bei Ferkeln Veranlaſſung zu
tuberkulsſen Erkrankungen geben, kommt
aber bei der verhältniſmäſſig geringen Zahl
derartig erkrankter Tiere weniger in Be
tracht.

nach

Beim Schwein handelt es ſich alſo in
weitaus den meiſten Fällen um eine Fütter

die krankung der
Rind, bei

ungstuberkuloſe Der Krankheitserreger ge
langt mit der Nahrung in den Körper. Dem-
entſprechend findet man auch meiſt eine Er

Gedärme, im Gegenſatz zum
welchem Erkrankungen der Lunge

durch Aufnahme des Pilzes mit der Luft
vorherrſchend ſind. Ausnahmsweiſe kann

auch beim Schwein die Atmungs-
ft Trägerin des Anſteckungsſtoffes und dieSange Sitz der Erkrankung ſein
Die Tuberkuloſe des Pſerdes des Schafes

und der Ziege iſt ſelten und kann hier über
gangen werden, da man über ihre Anſteckung
noch nichts ſicheres weiß. Wahrſcheinlich bil
det auch bei ihr die Rindertuberkuloſe die
Urſache

Bezglich der Ziege ſei nur erwähnt, daß
dieſes Tier früher für unempfänglich gegen
über der Tuberkuloſe galt und die Ziegen-
milch deshalb als Vorbeugungsmittel gegen
die Lungenſchwindſucht des Menſchen vielfach
empfohlen wurde.

Ein beſonderes Intereſſe hat wieder die
Tuberkuloſe des Hundes und der Katze. Auch
bei dieſen beiden Tieren nahm man früher
an, daß die Tuberkuloſe nicht vorkomme. In
neuerer Zeit hat man aber gefunden, daß
Hunde und Katzen gar nicht ſelten an dieſer
Krankheit leiden, und zwar iſt es hier in er
ſter Linie der Menſch, welcher die Anſteckung
vermittelt. Am häufigſten trifft man die
Lungen erkrankt durch Einatmung tuberkel
bazillenhaltigen Zimmerſtaubes, ſeltener Füt
terungstuberkuloſe durch Verſchlucken tuber
kulsſer Sputa vder tuberkulöſer Nahrungs-
mittel. Derartig erkrankte Hunde und Katzen
bilden aber auch für den Menſchen eine große
Anſteckungsgefahr und ſind deshalb mög

lichſt raſch zu beſeitigen.

erfolgt alſo beim RindTier und wird gefördert durch
ütterung der Tiere, durch ſchlechte
und überfüllte Stallungen, durch

geſteigerte Milchproduktion und durch fret
geſetzte Jnzucht. Dadurch wird der Orga-

mus geſchwächt und vermag dem ein
dringenden Tuberkelpilz weniger Wider
ſtand entgegenzuf i

Nach dem Rinde erkrankt das Schwein
am h u grn an. Tuberkuloſe. Die
türliche desſelben, dieſchließliche Etalſatereng und das

unnga-
Haltu

nach möglichſter Frühreife haben die Aus
breitung dieſer Krankheit geförde n m
Gegenſatz zum Rind erkranken hier be
ſonders die jungen Tiere.

Als Urſache der
an erſter
nenen, namentlich bi
der rovhen Molkere
molkereien häufigſte

S

SDtele
die V Berfütterung

ſtände der
die

Arten von Geflügel vor.
aus Lauptſitz

Streben
Aufnahme
Futter, Waſſer

SammelAnſteckungsurſache

Ganz beſonders anſteckend iſt der rohe Zen

Endlich wäre noch die Tuberkuloſe des Ge
flügels zu erwähnen. Dieſe iſt eine der häu
figſten Vogelkrankheiten und kommt bei allen

Der Darm iſt hier
der Erkrankung. Die Anſteckung

geſchieht alſo weſentlich vom Darm aus durch
des Krankheitserregers mit dem

uſw. Jn letztere gelangen
Tuberkelbazillen durch den Kot be
rankter Hühner, welcher maſſenhaft

aber die
reits erk

Schweinetuberkuloſe iſt ſche u

die v zu Auch klur

nen hin und wieder
kuloſe wenn nämlich Hühner Gelegen
heit haben, die Sputa ſolcher Perſonen aufzit
nehmen. Dieſes iſt Regel bei den Papageien,

igenſchwindſüchtige Menſchen kön
Urſache der Hühnertuber

ſein,

welche ſich faſt ausſchließlich vom Menſchen
anſtecken, ſei es, daß ſie mit dem Zimmerſtaub
den Tuberkelpilz der menſchlichen Sputa ein
atmen vder ſei es, daß ſie ſolchen mit dem
vom Eigentümer vorgekauten Futter auf
nehmen. Außer Darm und Lunge kommt bei
den Papageien alſ Eintrittspforte für den
Tuüberknloſeerreger auch noch die Haut in
Betracht. Wahrſcheinlich ſind es keine Ver
letzungen, welche ſich dieſe Tiere durch fort
währendes Schenern beibringen und auf dieſe
dieſe Weiſe für etwa vorhandene Tuberkel-
bazillen günſtige Eingänge in das Körper-
gewebe ſchaffen.

Auch die Papageituberkulofe birgt eine
große Anſteckungsgefahr für den Menſchen
und ſind deshalb ſolche Tiere am beſten gleich
nach Erkennung der Krankheit wegzutun.

Butterhaudel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Der Markt iſt unverändert ruhig und

kö nen die andauernd ſehr großen Zufuhren nicht ganz
geräumt werden doch konnten ſich die Preiſe be
haupten. Gute Mittelſachen bleiben gefragt

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaſtsbutter Ia Qualität Mk. 116

bis 118, Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla Qualikä
Mk. 113--116.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 k. 117II do 110 114Il do 105 20Abfallen den
Schmalz Auch in der erſten Hälfte der Be

richtswoche behielt der Markt ſeine unentſchiedene Hal
tung, welche dadurch erklärt wird, daß intereſſierte

e beſtrebt ſind, die Preiſe unter Druck zuhalten. n ihnen dieſes auf längere Zeit mit Er
folg möglich ſein wird. iſt wenig wahrſcheinlich, da
andauernd Kaufluſt bei gutem Konſum beſteht.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam Mk 46 46,50, ainerik.

Tafelſchmalz Boruſſig Mk. 48,50. Berliner Stadt
ſchmalz Krone Mk. 47,50, Verliner Bratenſchmalz
Kornblume Mk. 50 in Tierees bis Mk. 57.

Speck: Veſſere Nachfrage.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Kainit, feingemahlen,

gehalt 12,4 rein. Kali.
zu Mk. 0,75 per Certner ohne Sack,

0,96 e inrt. Crr Sack
zu Mk. 0,80 per Centner o

rer n inkl.Carnallit ſowie Kieſferit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

0,67 inkl. 2 Ctr. -Sack.
Auf die Grund preiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,M. 4,50 auf Earnaln Kieſerit pro 200 Zir.

pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etdalidüngeſalze, hemahlen
Min. 20pCt. rein. KaliMk. 3,10 p. 100 kg

garantierter Minimal

Torfkainit,

tr. höher.

exkl. Sack

80 75 445Pfg o Berechnungo 6440 envaigen Mehrgehaltes
Die ſ ſich frei ab Werk, mitder Maßgabe, daß bei Eiſenbal hnverſand in Wagen

ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,

feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchein
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Prei
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1905

eiſe und andere



Frachtbaſis
Rote Erde

Geſamt-Phosphorſäure
Pf.eilratlösl. Khosphorf. bezw.

zu 221 Pf. Diedenhofen.
Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sac

n Rabattſätzen.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

ſalpeter, prompt Mt. 10,45, Febr. März
10,50 pro Centner. Tara 1 Kg. pro Sack,

jn Hamburg.
dung ab Staßfurt.

erphosphat, 17 19 pCt. 34 Pf. per
r und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

s hat 9rutto Centner inkl. Sack.

Mk. BruttoCentn er
ugsbezüge billiger.

mit hie

P.

Futtermittel zan urg Originalbericht von gene

t gun.Kraft tfuttermitkel.m der abgelaufenen Woche war das G Geſch ift

tes. Speziell fanden in Erdnuß ſowieAuch
ein recht lLein kuchen für die nächſte Saiſon zu ſteigenden Preiſen 2

Um ſä be ſtatt, aber auch für prompte ſowie
Sichten zeigte ſich eine Bedürfnisfrage. Die
v n trotzdem ziemlich unverändert, bis auf

e ma ſowie Erdnnß n re

Preis

von bis

eutige

eichnung des Futkermittels-9 3
16, 50 16,80

16,20 16,40
15,40 15,60
15,20

Erdnußk.gque e

legtütſ Erdnußkuchenmehl
kf. u n Baumwollſaatm.

e 605 bis Apr. 06
Baumwollſaatm.

ober 05 bis Apr. 06
Baumwollſagatmehl
Oktober 05 bis Apr. 06 8 15,50 15,80
Baumwollſaatkuchen

Oktober 05 bis Apr. 06 8 15,50 15,80ehl, Orig. Liebig 80 10 22 50 24,00
irkernkuchen 17 7 13,30 o
linkernſchrot 18 2 12,49 12,50 5

14,70 15,00cosbruch 19 1319 9 1340 14,70
38 11 13,30 14,5031 9 1230 1530
29 8 1620 1640
12 12 10,50 10,30
24 10 14,00 14,20
23 8111,00 11,20
30 10 12,80 13,00
25 3) 10,80 10,90

ſunde Weizenkleie 17 4 940 9,50
gelten für Locoware per 1000 kg ab

Harburg a. E. in Waggonladungen.

Hamburg. Bericht über denarkt von Achenbach C Co.
Se ſchäft iſt in der letzten Berichtswoche ohne

Dabei haben ſich aber die Preiſeſauptet, ſoudern ſind zum Teil noch höher

16,50 16,80

16,10 16,50

inkuchen
r Reisfuktermehl
e Maisölkuchen

Biertreber
OHetreideſchleinpe

O e l

u ekn chen undn -Mehl. Die Lageiſt un Die feinen hellen Kuchen
und deren Preiſe haben

Aber auch in den gewöhnlichen
Ferſt wenig angeboten, ſodaß auch hierbei

Preigenſbeſſerunt feſtzuſtellen iſt.

154 170 Mk. für 1000 K. ab Hamburgte und Gehalt.

wollkfa atmne h l. Bei den kleinen Vor
geringen Zufuhren ſind die Preiſe aufs neue
haben jeht eine Höhe erreicht, wie el

je zuvor gehabt haben dürfen
52 170 Mk. für 1000 kg ab Hamburg

le und G
Sskuchen.

ei ne ſener re

Redirtworlicher äftenr:

etwas

15,40
2 A u
nicht reichlich,
voll
ruſſiſchen

54—59, Sandluzerne 62——65, alles garantiert ſeidefrei;

echt 110

ſch vanz

Porree, p. Schock

Karotter

Zwiebeln,

137 148 Mk, für
hen ſin d anha tend
haupten ſich.

132 188 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
ſagatkuch en. Hiermit liegt es ähnlich die
)en, wegen Mangels an Ware, koloſſal hoch t

158 168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
sfuttermehl. Auch dieſes Futtermittel

und es werden ſehr die Preiſe verlangt undgt

106 112 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Saaten-Markt-Bericht.
über landwirtſchaftliche

Fiegel, Berlin C.
Angebot von Rotklee

denDen,

Sämereien von

iſt in der letzten Wog
doch waren es faſt gusſchließ

Qualitäten, welche an den
die ſchönfarbigen ruſſifchen

lieber Inzwiſchen beteiligte ſich auch
ha ft am Einkauf und haben ſich die

auplen rn wenn auch die minder
alitäten itweiſe billiger abgegeben nun en, un e Annhne zu finden. Das Geſch

Weiß klee bewegte ſich in engen Grenzen bei inver
Preiſen, wahrend Schwedenklee, Luzerne und

ihre feſte Tendenz Fürht England fortwährend ſeine Forde-
nd auch für Thymotee war die Stimmungeine recht gute. In Serradellg hat ſich das Geſchäft

in letzter Zeit lebhafter geſtaltet, da das Angebot
ſtärker war. Es iſt zwar immer noch nichtmöglich, ei in ſicheres s Bild über den Ernteertrag zu ge

win nen, i feſt, daß ein beträchtlicher Teil
d e beſchädigt iſt. Trotzdem wird dieſe

welche für Saatzwecke nicht geeignet
h o ihre Käufer finden, die ſie, mit

miſcht, zu billigen Preiſen ansbi
deshalb Vorſtht beim Einkar

pfehlen. Faſt dasſelbe gilt von Lupinen
von wirklich guter, trockener Ware iſt
und Preiſe dafür haben ſich bis jetzt

r

gewo den

O

eizervoll b behaupteten

teeTee

veſſere

werde

behauptet.
Ich notiere hente:

58 67,
bis 60, Gelbklee 20—
karn e 35

tklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und
ißklee 50 67, Wundklee 48

24, Schwedenklee 60 72, Jn
Provencer Luzerne 58 64, franz

PRo
VeRJ

3

Esparcette, pimpinellefrei und fehr hoch keimend 15- 18,
engl. Rayg 14—17, ital. 16— 22, amerikan. Thymotee
19—-28, deutſch. 25-29, Knaulgras 50 65, Schaf
fchwingel 1 4—20, extra gereinigt 22-30, Havelmilitz

Honiggras 14—22, enthülſt 28 32, Wieſen
ſchwingel 35- 40, Fioringras 26 42, Wi eſenfuchs

75 85, Wieſenrispengras Kamm-
75--95, Buchweizen, ſilbergrau 91 10braun 9—10, Serradella gi 12, Wicken 9 o

Peluſchken 101 11 kleine gelbe Saaterbſen 10
bis i Alles per 50 Sbahnfret Berlin. Lupinen,

gelbe, b zu e

grasgras

aue, e

Amtlicher Berliner
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

rote Daberſche
Roſen
mign, bon.,
runde, weiße

Steinpilze
20 Schwarzwurzel

Roſenkohl,
Rüben, weiße,

do. Teltower
Kürbis,Grünkohl

Champignons
Weißkohl
Wirſingkohl

Mispeln
Rotkohl

5, ſnn e Erf., p.
5 G re Salak, p.

Einmacheen watn, Hamb.

Sskarol, p. Schock
8 ohlrüben,

2,00 2

2——2,25
802 /00
59 1
9 16

3,50 —4
3,00 4

18

Meerrettich
Peterſilienw. p. Schckbd.
Schnittlauch, 12 Töpfe
Spinat p. 50 kg

p. 160 B
ellerie, hieſige p. S

pommerſche
50 Kg

n

20 p.d.
z r

chock

ckbund ivien
Reltig,

Rhabarber,
bayr P.

Ham.

John Schweri

p. 50 kg

u

Schock

u. Senfg.

Schock

S

v Bd. 0,10-—0,15 Quai ppen

ins V

S c

OriginalSämereien Bericht von A. Meiz Ton
Berlin W. 57, Vülowſtraße 57.

In den letzten Tagen der Berichtswoche brachte
Rußland und Schleſien ein etwas größeres Angebot
in Rotklee, ſodaß die Preiſe eine Kleinigkeit nachgaben,
was bei gewiſſen ängſtlichen Gemütern, eingedenk der
vorjährigen Verluſte, die bisherige Rückhaltung noch
vergrößerte. Daß nach einem Froſt und nach Eintrittbeſſerer ruſſiſcher Dongpert Verhältniſſe etwas mehr

Ware herankommen würde, war voraus zu ſehen und
wohl jeder Händler hatte damit gerechnet das
Gegenteil hätte geradezu enttäuſcht wie ſollte wohl
der enorme Bedarf gedeckt werden, wenn die Hoffnung
auf Rußland plötzlich zunichte wurde Unſerer Meinung
nach brauchen wir die ruſſiſchen, winterfeſten, grob
körnigen, ſchönfarbigen Saaten dies Jahr ſehr notwendig uns nur die gänzliche Zurückhaltung von

Seiten der Kleinhändler und Konſumenten konnte es
zuwege bringen, daß das n große Angebot
der Vorwoche die bereits im Verhältnis zur quantita
tiven Ernte ſehr niedrigen Preiſe noch etwas, wenn
auch nur vorübergehend, gedrückt hat. Wir bleiben
nach allen vorliegenden Tatſachen der Ueberzeugung,
daß eine ſteigende Nachfrage auch ſteigende Preiſe nach
ſich ziehen muß. Jn allen anderen Sämereien vorläu
fig ebenfalls s noch recht ruhig Preiſe durchweg feſt.
Jn Seradella u Lupinen herrſcht große Nachfrage

doch iſt preiswertes Angebot groß genug, um alle An
ſprüche zu befriedigen.

Kataloge ſowie bemuſterke Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und Keimkrafts re ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten Wir bitten recht
dringend, ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf
eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagten, ab unſerem

Lager:
Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 56—66

Bullenklee, ſeidefrei 72 82, Weißklee, ſeidefrei 46
bis 65, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60--70, Wundklee,
ſeidefrei 46—56, Gelbklee feidefrei 19——24, Original
Prov.Lizerne, ſeidefrei 56--69, PiemonkLuzerne,ſeidefrei 55——58, Nordfranzöſiſche Auzerne, ſeidefrei

52 57, Ungariſche Luzerne, ſeidefrei 55 bis 59,
Sandluzerne, ſeidefrei 59 61, Schotenklee 90 105,
Vokharaklee, echt 39—43, Eſparſette I7-—20, eng
liſches Raigras 15- 17, italieniſches Naigras 17
bis 20, franz. Raigras 52 58, Timothee 18 bis 28,
Knaulgras 48-—6 Kammgras 63--95, Honiggras
14 22, Wieſenſchwingel 35-39, Wieſenrispen
gras 46——51, Gem. Rispengras 96—100, Wieſenfuchs-
ſchwanz 68 78, Fioringras 24—42, Schafſchwingel
16—19, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 105-110,
Sandwicken 21 25, Oelrettig 29—32, Saatſenf 14
bis 16, Johannisroggen 9—11, gelbe Lupinen 6,50
bi 7 blaue Lupinen 6,50—-7, Peluſchken I 12,kleine gelbe Erbſen 10- 11, kleine grüne Erbſen 11
bis I Viktorig Erbſen 18 14, Wicken 9,50 10,50,
Jncarnatklee 36 39, Serradella 9 12, Vie ſen
ſpörgel 9—1 2, Ackerſpörgel 11——13. Alles per 50 Kg,

Marktbericht.

Fiſche.

Hechte
13--17 do. mittel
20--25 do. groß
10 12 Zander
12 16 Schleie, unſortiert

do. Ia
2 Aale, mittel
Karauſchen
Roddow

P eklein
z inte Fiſche
Ka

107-114

81

107-108

3, 2

Kopf
Schock

do. franz. 100ervo do. 6ser.

do. 30err 102 a 4,50B
14—16

2,40 4,80
Vleifint en

chock do. groß
erla g, Aktien ugeſellſchaft, Ber




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 22.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 22. Sonnabend den 27. Januar 1906. 32. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







